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I ©te 3eit. j
f 0o looitbclt fie im eroig gteidjen Greife j
j 3)ie 3ett, nod) tt)rer ollen Sîeife. |
j 2luf tt)rem îôcge, taub unb bltnb j
; ®as unbefangne ÜJienfdjenhinb ;

j ©rioortet ft'ls nont nädjften îlugenb'idt j
t <£tn unuetljoffies feltfant neues ©liidc.
j ©te Sonne ge()t unb heljret roteber, j
j Äommt SDtonb unb finbt bie %id)t tjer» j
j [uteber,
; ©ie Stunben bie 3Bo$en abroiirts leiten,
• ©ie SBodfen bringen bie Safyresjeitcn.

©on auf) n fid) nid)ts ie erneut
f 3n bit trägft bu bie toeebfelnbe 3eit,
j 3it bir nur ©lUtft unb ©.gebeufieit.

j SubiuiQ Sleet.,

.ES*«A

Der » u n b e s r a t wählte als Ober»
leutnant tnt 3nftruftionstorps ber Sta=
Dauerte Oberleutnant tötarimilian ooit
Stodar oon Dägerwilen. — i3um fd)wèt»
3ertfdjen StonfuI in Sangtot tourbe Otto
Sbler oon Solothurn, Staufmann in
Sangtot, gewählt. —• Das Südtritts»
gefuef) oon Sobolphe Subattel, erfter
Seftionsdjef ber Abteilung für £anb»
wirtfdjaft, tourbe unter Serbantung ber
getrifteten Dienfte genehmigt. Subattel
übernimmt bie ©ßefrebattion ber „Se=
Due" in £aufanne. — Der ungarifdje
©efaitbte in äöien, ber oon bort aus
bie ©efdjäfte ber bemifeben ffiefanbt»
Idjaft erlebigen wirb, ffiraf 9lntbrÖ3t),
tourbe ant 1. 3anuar oorn Sunbes»
präfibenten StRotta empfangen uitb über»
reichte fein Seglaubigungsfdjreiben. —
dis fleiter ber neu errichteten Seftioit
für ©infuhr in ber Sanbelsabteilung
Des Solfswirtfdjaftsbepartements tourbe
©buarb Drerler, bis jeßt 3nfpeftor
2. Stlaffe bei ber ObersoIIbirettion, ge»
wählt. — 9ln bie ©röffnungsfißmtg ber
Separationstonfcren3 in fiaufanne tourbe
ber Sunbespräfibent abgeorbnet, um
bort bie Delegationen ber teilnehmenben
btaaten 3u begrüben. — Das Sunbes»

sum Sdjußc ber öffent.idjen 2Bap»
ü

« l" ftnberer öffentlicher 3eid)ett tritt
auf Den 1. Sebrttar 1932 iit Straft. Die
•Regelung ber llebergangs3e'.ten tourbe
burd) eine SoIl3iehungsoerorbnung be»
tunint. Der Sunbesrat hat bas
Soltswtrtfdjaftsbepartement ermädjtigt,
Den St an tonen an ihre Sufwenbungen
für: fiehrmittel an Ianbroirtfdjaftlidjen
Unterrtchtsanftaiten folgenbe Seiträge
aus3urichten: 91 tt bie im Sefiße ber
Sdjule bleibettben Sehrmittel 50 Sro»
3ent, an bie bett Sthülern unentgeltlich
ober 3ti ermäßigtem Sreis 311 ©igentum

absugebenben Sehrmittel 50 Srosettt ber

fantonalen £eiftung, in ber Segel jebod)
nicht mehr als 25 Sro3ent ber 9ln»
fchaffungstoften. 9Bo befonbers fdjwte»
rige Serhältniffe oorliegen, ïann auf be»

grünbetes ©efudj hin ben Stantonen ein

3ufdjuß bis 3U einem Drittel ber 9ln»

fchaffungstoften getoäbrt toerbeit. — Der
Sorfteher bes politifdjen Departements
tourbe ermächtigt, bie Stonoention sur
©nttoidlung ber 9JliiteI 3ur Sernteibung
bes Strieges, bie in ber Ießten Sölfcr»
bunbsoerfamntlung genehmigt tourbe, 311

unter3eid)nen. Die Stonoention tourbe
bis jeßt oon folgenben Staaten unter»
3eidjnet: Deutfdjlanb, Ocfterreidj, Sei»
gien, Stolumbien, Spanien, ©riedjen»
lattb, Litauen, Sorwegen, Sieberlanbe,
Sern, Sortugal, Siam, Schweben unb
ilruguat).

Die 3 n i t i a t i o e, bie fürs oor ber
9Ibftimntung über bie StltersoerfiJjcrung
oon bereit ©egnern eingereicfjt tourbe,
toeift 51,011 gültige Unterfdjriftcn auf,
ift alfo 3uftanbege!ornmen. Die eibgenöf»
fifdien Säte haben fpäteftens binnen
Saßresfrift barüber Sefchluß 31t faffen,
ob fie beut 3nitiatioentwurf 3uftiuvmcn
ober nidjt. Die Sunbcsoerfatnmlung
Sunbesoerfainmlung fann aber aud)
einen ffiegettentwurf aufftellen. Sad) ber
3nitiatioe toären bis 3um 3uftanbe=
tommen einer 9Utersoerfidjerung jähr»
lidj 25 SRillionen Sfranfen für bie 9tlten
aus3urid)ten.

Die ©innahmen aus ben Stempel»
abgaben int oergangenen 3abre er»
gaben Sr. 72,235,000, um 9,306,000
Sranten roettiger als int Sabre 1930.

3m 91 a r g a u würbe bie ©intoohner»
gemeinbe Sabcn oon ber ÎBittoe bes
Stabtrates gürft=Srep 3ur Hnioerfal»
erbin ihres Sermögens eingefeßt. ütad)
91us3ahlung mehrerer fiegate an bas
ftäbtifd;e Sirantenhaus, bie fatbolifdje
Stirdjgemeinbe, ben aargauifdjen Dier»
fchußoerein unb oerfdjiebene ioausattge»
ftellte oerblieben nod) runb gr. 100,000.
— Die tür3lid) in 9Jteerenfd)toanb oer»
ftorbene Sïiaria 9lnna SReper hinterließ
für tirdjlidje 3wede §r. 10,000. — Das
TOientapital ber iit Sdjtoierigteiten ge=
ratenen Sant oon 3ofingen toirb nun
oon 6 auf 3 SRiltionen abgefdjrieben
unb ein Srioritätsattientapital oon 3

SRillionen fronten ausgegeben. Die
San! hat uttgebedte Serbinblichteiten im
Setrage oon runb 7 SRillionen granten.
— Die ©emeinbe SBegenftetten 3ählt
gegenwärtig 15 ©intoohner, bie über
80 3ahre alt finb. Der ältefte ©in»
toohner 3äf)It 91 3ahre. — Sei 9tuen=

ftein legten einige nidjt mehr nüchterne
Surften einen Saumftamm quer über
bie Straße. Der mit bent Selo nach»

folgenbe Sruber eines ber Surfdjen
ftiiqte uttb würbe fehr fdjwer oerleßt.
Die Surfdjen würben bein ffierichte über»
wiefen.

Der ©üterumfchlag int S a fier
Sheinhafen hat im De3ember 68,131
Donnen erreicht. 3m gait3en 3ahre
1931 würben 1,278,661 Donnen um»
gefdjlagen, um 181,520 Donnen mehf
als int Sorjaht". —• Der ©inbredjer, ber
in ber 9ieujahrsitad)t in bie Sijouterie
ant Spalenberg eingebrochen war, tonnte
am 2. 3anuar in SRühlhaufen feft»
genommen werben, ©s hanbelt fidj um
einen Stalicner.

Die „S a f e 11 a n b f cb a f 11 i dj e 3ei»
tung" tonnte biefes 3abr ihren 100.
3ahrgang beginnen. Die 1. 9îunttner
tourbe am 1. 3uli 1832 herausgegeben.
Die 3eituitg nannte fid) bamals ber
„ilnerfd;rcdcne IRauradcr". — 3n Sirs»
felben ftarb am 7. bs. Stationalrat Slarl
Stühler. iRadjmittags präfibierte er ttod)
eine Sißung, mußte aber bas Sïâfibium
wegen eines Sdjwinbelanfalies abgeben.
20 SRinuten fpäter trat ber Dob in»
folge eines ©ehirnfdjlages ein. ©r war
fölitglieb ber frcifinnig=bemotratifd6en
©ruppe ber Sunbesoerfammlung.

3m S3ilbfd)ußgebiet Der ©rauen Sör»
ner im Stanton © I a r u s nimmt ber
Seftanb att ©emfen ftctig 311. fRubel
oon 50—60 Stiict finb feine Selten»
heit. Der gait3e Seftanb wirb auf ca.
1000 Stüd gefchäßt.

3nt 9tlter oon 69 Saht'ett ftarb ber
2Beihbifd)of oon ©hur, Dr. Antonius
©isler. ©r würbe 1928 Sifdjof oon
©hur, uachbem er burcö 30 3ahre am
Sriefterfeminar in ©hur als Scofeffor
gewirft hatte. -- 9tm 9. bs. ftarb int
Sinter oon 69 3abren Siirgermeifter
©hriftian Särtfdj oon ©hur. ©r gehörte
feit 1894 bent Sürgerrat oott ©hur an,
ben er feit 1909 präfibierte.

Der Segierungsrat oon £ u 3 e r n be»

fdjrättfte ben Diesjährigen gaftnadjts»
betrieb. fReue SRasfenbälle werben nicht
mehr bewilligt. — 3n ber Silla Siel»
mann an ber Obergrunbftraße in £u»
3em würbe leßthin eingebrodjett. ©s
würben ©egenftänbe im SBerte oon Sr.
4000 geraubt. Son ber Däterfdjaft
tonnten Sttßfpuren feftgeftellt werben.

3tn Dr a oer s tat (Seuenburg) finb
bie SIRafern ausgebrodjen. 3n St. Sul»
pice mußten bie unteren Scßulflaffeit ge»
fdjloffen werben.

3n © 0 f f a u ftarb itad) langem £ei»
ben im 9tlter oon 65 3ahren Sfarrer
©mit Serger, ber bort feit 27 3aßren
Seelforger war. ©r gehörte aud) eine
3eitlang Dem (großen Sate an.

9tm 5. bs. würbe ait ber Dürflinfe
bes italieitifdjen Stonfulates in £ u g a n 0
ein Daran gehängtes Safet gefunben.
©s enthielt 3wei mit Sprengftoffen ge»
füllte Söhren, Die mit einer 3ünöfdjnur
montiert waren, ©s ift nodj nicht dar
erwiefen, ob es fid) nidjt etwa nur um
einen fcbledjten Sd)er3 hanbelt.

î Die Zeit. j
i So wandelt sie im ewig gleichen Kreise j
î Die Zeit, nach ihrer alten Weise. f
è Auf ihrem Wcge, taud und blind ^

> Dos unbefangne Menschenkind j
- Erwartet st,ts vom nächsten Augenb'ick î

Ein unverhofftes seltsam neues Glück.
i Die Sonne geht und kehret wieder, j
j Kommt Mond und sinkt die Nacht her- j
^ foieder,
: Die Stunden die Wochen abwärt» litten,
- Die Wochen dringen die Jahreszeiten.

Bon autz n sich nichts je erneut l
î In dir trägst du die wechselnde Zeit,
f An dir nur Gllick und Begebenheit.

^ Ludwig Tieck,

Der Bundesrat wählte als Oder-
leutnant inl Jnstruktionskorps der Na-
vallerie Oberleutnant Maximilian von
Stockar von Tägerwilen. — iZmn schwei-
zerischen Konsul in Bangkok wurde Otto
Adler von Solothurn, Kaufmann in
Bangkok, gewählt. — Das Rücktritts-
gesuch von Rodolphe Rubattel, erster
Sektionschef der Abteilung für Land-
wirtschaft, wurde unter Verdankung der
geleisteten Dienste genehmigt. Rubattel
übernimmt die Chefredaktion der „Ne-
vue" in Lausanne. — Der ungarische
Gesandte in Wien, der von dort aus
die Geschäfte der bernischen Gesandt-
lchaft erledigen wird, Graf Ambrozy,
wurde am 1. Januar vom Bundes-
Präsidenten Motta empfangen und über-
reichte sein Beglaubigungsschreiben. —
Als Leiter der neu errichteten Sektion
für Einfuhr in der Handelsabteilung
des Volkswirtschaftsdepartements wurde
Eduard Drerler, bis jetzt Inspektor
2. Klasse bei der Oberzolldirektion, ge-
wählt. — An die Eröffnungssitzung der
Reparationskonferenz in Lausanne wurde
der Vundespräsident abgeordnet, um
dort die Delegationen der teilnehmenden
Staaten zu begrüßen. — Das Bundes-^ Schutze der öffent.ichen Wap-
ü r l anderer öffentlicher Zeichen tritt
auf den 1. Februar 1932 in Kraft. Die
Regelung der Uebergangsze'.ten wurde
durch eine Vollziehungsverordnung be-
timmt. Der Bundesrat hat das
Volkswirtschaftsdepartement ermächtigt,
den Kantonen an ihre Aufwendungen
Wr Lehrmittel an landwirtschaftlichen
Unterrichtsanstalten folgende Beiträge
auszurichten: An die im Besitze der
Schule bleibenden Lehrmittel 50 Pro-
tent, an die den Schülern unentgeltlich
oder zu ermäßigtem Preis zu Eigentum

abzugebenden Lehrmittel 50 Prozent der

kantonalen Leistung, in der Negel jedoch

nicht mehr als 25 Prozent der An-
schaffunqskosten. Wo besonders schwie-

rige Verhältnisse vorliegen, kann auf be-

gründetes Gesuch hin den Kantonen ein

Zuschuß bis zu einem Drittel der An-
schaffungskosten gewährt werden. — Der
Vorsteher des politischen Departements
wurde ermächtigt, die Konvention zur
Entwicklung der Mittel zur Vermeidung
des Krieges, die in der letzten Völker-
bundsversammlung genehmigt wurde, zu
unterzeichnen. Die Konvention wurde
bis jetzt von folgenden Staaten unter-
zeichnet: Deutschland, Oesterreich. Bel-
gien, Kolumbien, Spanien. Griechen-
land, Litauen, Norwegen, Niederlande,
Peru. Portugal, Siam, Schweden und
Uruguay.

Die Initiative, die kurz vor der
Abstimmung über die Altersversicherung
von deren Gegnern eingereicht wurde,
weist 51,011 gültige Unterschriften auf,
ist also zustandegekommen. Die eidgenös-
fischen Räte haben spätestens binnen
Jahresfrist darüber Beschluß zu fassen,
ob sie dem Jnitiativentwurf zustimmen
oder nicht. Die Bundesversammlung
Bundesversammlung kann aber auch
einen Gegenentwurf aufstellen. Nach der
Initiative wären bis zum Zustande-
kommen einer Altersversicherung jähr-
lich 25 Millionen Franken für die Alten
auszurichten.

Die Einnahmen aus den Stempel-
abgaben im vergangenen Jahre er-
gaben Fr. 72,235,000, um 9,306,000
Franken weniger als im Jahre 1930.

Im A a r g a u wurde die Einwohner-
gemeinde Baden von der Witwe des
Stadtrates Fürst-Frey zur Universal-
erbin ihres Vermögens eingesetzt. Nach
Auszahlung mehrerer Legate an das
städtische Krankenhaus, die katholische
Kirchgemeinde, den aargauischen Tier-
schutzverein und verschiedene Hausange-
stellte verblieben noch rund Fr. 100,000.
— Die kürzlich in Meerenschwand ver-
storbene Maria Anna Meyer hinterließ
für kirchliche Zwecke Fr. 10,000. — Das
Aktienkapital der in Schwierigkeiten ge-
ratenen Bank von Zofingen wird nun
von 6 auf 3 Millionen abgeschrieben
und ein Prioritätsaktienkapital von 3

Millionen Franken ausgegeben. Die
Bank hat ungedeckte Verbindlichkeiten im
Betrage von rund 7 Millionen Franken.
— Die Gemeinde Wegenstetten zählt
gegenwärtig 15 Einwohner, die über
80 Jahre alt sind. Der älteste Ein-
mohner zählt 91 Jahre. — Bei Auen-
stein legten einige nicht mehr nüchterne
Burschen einen Baumstamm guer über
die Straße. Der mit dem Velo nach-
folgende Bruder eines der Burschen
stürzte und wurde sehr schwer verletzt.
Die Burschen wurden dem Gerichte über-
wiesen.

Der Güterumschlag im Basler
Nheinhafcn hat im Dezember 68,131
Tonnen erreicht. Im ganzen Jahre
1931 wurden 1,278,661 Tonnen um-
geschlagen, um 131,520 Tonnen mehr
als im Vorjahr. — Der Einbrecher, der
in der Neujahrsnacht in die Bijouterie
am Spalenberg eingebrochen war, konnte
am 2. Januar in Mühlhausen fest-
genommen werden. Es handelt sich um
einen Italiener.

Die „Ba sella n d scha ftliche Zei-
tung" konnte dieses Jahr ihren 100.
Jahrgang beginnen. Die 1. Nummer
wurde am 1. Juli 1332 herausgegeben.
Die Zeitung nannte sich damals der
„Unerschrockene Rauracker". — In Birs-
felden starb am 7. ds. Nationalrat Karl
Stohler. Nachmittags präsidierte er noch
eine Sitzung, mußte aber das Präsidium
wegen eines Schwindelanfalies abgeben.
20 Minuten später trat der Tod in-
folge eines Eehirnschlages ein. Er war
Mitglied der freisinnig-demokratischen
Gruppe der Bundesversammlung.

Im Wildschutzgebiet der Grauen Hör-
ner im Kanton Elarus nimmt der
Bestand an Gemsen stetig zu. Nudel
von 50—60 Stück sind keine Selten-
heit. Der ganze Bestand wird auf ca.
1000 Stück geschätzt.

Im Alter von 69 Jahren starb der
Weihbischof von Chur, Dr. Antonius
Eisler. Er wurde 1923 Bischof von
Chur. nachdem er durch 30 Jahre am
Priesterseminar in Chur als Professor
gewirkt hatte. — Am 9. ds. starb im
Alter von 69 Jahren Bürgermeister
Christian Bärtsch von Chur. Er gehörte
seit 1394 dem Bürgerrat von Chur an.
den er seit 1909 präsidierte.

Der Negierungsrat von Luzern be-
schränkte den diesjährigen Fastnachts-
betrieb. Neue Maskenbälle werden nicht
mehr bewilligt. — In der Villa Viel-
mann an der Obergrundstraße in Lu-
zern wurde letzthin eingebrochen. Es
wurden Gegenstände im Werte von Fr.
4000 geraubt. Von der Täterschaft
konnten Fußspuren festgestellt werden.

Im Traverstal (Neuenburg) sind
die Masern ausgebrochen. In St. Sul-
pice mußten die unteren Schulklassen ge-
schlössen werden.

In Eossau starb nach langen: Lei-
den im Alter von 65 Jahren Pfarrer
Emil Berger, der dort seit 27 Jahren
Seelsorger war. Er gehörte auch eine
Zeitlang dem Großen Rate an.

Am 5. ds. wurde an der Türklinke
des italienischen Konsulates in L u g a no
ein daran gehängtes Paket gefunden.
Es enthielt zwei mit Sprengstoffen ge-
füllte Röhren, die mit einer Zündschnur
montiert waren. Es ist noch nicht klar
erwiesen, ob es sich nicht etwa nur um
einen schlechten Scherz handelt.



44 DIE BERNER WOCHE

Der Vaubüberfall itt tappers»
w i1 S i r in i n e n ift nun aufgellärt.
Die Väuber, bie nidjt wie mir melbeten
nur 600, fonbem über 2000 grauten
erbeuteten, enttoidjen nad) Donftan3, wo
ber 5Inftifter, ber SCRarftfafjrer Reifen»
berger unb ber eine ber Däter, ber
Chauffeur Vlat £>äberli, oerhaftet tour»
ben. £äbcrli batte bei feiner Stutter
3fr. 1600 oerftedt, bie bereits gefunben
würben. Der britte Dater foil ficb im
Vorarlberg aufhalten.

Der urn er if che Vegierungsrat bat
befdfloffen, für Vlasfenbälle unb Dan3=
oergnügen an Samstagabenben feine
^Bewilligung 3U erteilen. — 51m 12. bs.
morgens befdjäbigte 3toifdjen S i f i f o n
unb g l ü e I e it ein Sergftur3 bie ©ott»
barblinie unb bie îtrenftrafje fdjroer.
SBäfjrenb bie ©ottbarblinie rafcl) wie»
ber freigémadjt roerben fonnte, roirb bie
Vrenftrafee mehrere Dage gefperrt blei»
ben. ©in grober gelsblod burdjbradj
bie 6 töteter hohe Stübmauer ber
Vrenftrabe unb bahnte fid) einen SDßeg

bis 3ur ©ottbarblinie, too febod) ein
grober Seil ber Steinmaffen unterhalb
einer 4 Vieler hohen Srücie ihren V3eg
in ben See fanb. Der SBeg bes 311

Dal fahrenbeit ©erölls ift burd) bie oöl»
lige Vernichtung bes Sergwalbes ge»
fenn3eid)net.

• Der waabtlänbifdje Staatsrat
beauftragte bas 3ufti3= unb Salbei»
bepartement, 3ur Sidjerung bes Orb»
nungs» unb ilebertoadjungsbienftes wäf)=
renb ber Veparationsfonferen3 ein fpe»
nielles Voliäeiforps 3U fdjaffen. Den Se»
fehl über biefes Storps roirb ber Chef
bes fantonalen Soli3eibienftes, Sober!
3aquillarb, übernehmen. — Das So»
Ii3eigerid)t oerurtcilte einen bulgarifchen
Stubenten, ber in ber Dantons» unb
£od)fdjulbibIiotbet ein mebi3inifd)es
SBörterbudj unb im biftorifdjen Dabo»
ratorium ein Vlifroffop entroenbet hatte,
3U 15 Sagen ©efängnis. Die enttoen»
beten Sadjen tourben im 3immer bes
Stubenten gefunben.

3n Doretto (3ug) tourben bei
©rabarbeiten bie Scherben einer oer»
3ierten Sranbgraburne gefunben, bie in
eine anbere Sjenfelurne hineingeftellt
mar. 3n ber ©egenb biirfte ein rö»
inifdjes ©räberfelb fein.

Der Stabtrat oon 3 ü r i d) beantragt
bem ©rohen Stabtrat bie Aufnahme
eines 25 Vlillionen»5lnleibens, bas 31t

oerfd)iebenen Donoerfionen früherer 5In»

leihen biencn foil. — 3n 3ürid)»5Siebi»
fon hat fid) eine 22jährige grau faint
ihrem einjährigen Dnaben burd) ©in»
atmen oon Dodjgas oergiftet, ©runb
ber Sat bürften gamilicnftreitigteiten
fein. — 51m 8. bs. tourbe nadjts in ben
Sureauräumlidjfciten ber girrna ©mil
Danbolt in ber Sranbfdientenftrafce ein»

gebrodjen. Die Säter raubten gr. 3100,
tourben jeboch toährenb ber gludjt in
VotI)freu3 oerhaftet, ©s hanbelt fich um
einen Du3erner unb einen Serner. —
3n 3ürid) mehren fid) feit Sahresbegirm
bie Selbftmorbe. _5Im 2, bs. gab fich
eine Coiffeursgattin burd) ©aseinatmen
ben Sob; am 5. bs. erfdjoh fid) in einem
©afttjof ein aus 5trbon sugereifter ©aft;
am 6. bs. erfchoff fich auf einer Vuhebanf
an ber Sergftrafee ein junger Sdjrift»

feher, unb am Htoguai tourbe im See
bie Deiche einer Unbefannten aufgefun»
ben, bie noch nidjt lange im SBaffcr ge=
legen toar.

+ ©Iftcb 3tottt)Icit=35ic?3liii,

©ifenhättbler in 2>nterlateit.

SlSte ein SB'.ii) aus heiterem jrjimntel burdj»
lief in ben fpäteit Sßormittagsftunben bes
5. Slonembers bie ftunbe nom plöljlid)eii Ulli»
leben unferes gefcfjätjten SJiitbürgers, Serrn
ütlfreb 3noo^Ien=3DicfeIin, (£ifen()äubler, bie Ort»
fdjaft. 3" Statten bei ^aterlaten geboren,
befud)te ber ©erftor&ene bie dortigen Schuten
1111b machte nach Schulaustritt in ber ©ifen»
hanblung oon ©. Sinti fei. bie Jaufmännifdje
£el)r3eit. ©afdj hatte fid) bet aufgetoedte,

tiid)tige, junge ffltann in bie (Eifentoarettbraiidfe
eingearbeitet, [0 bafj er fid) nad) roentgen
3al)ren felbftänbig madjen tonnte, ffliit hülfe
feiner tüchtigen (Sattln brad)te et fein ©efd)ä|t
an ber ©oftgaffe in relatio turjer D^t 311

fd)öner Sliitc. Dan! feines fd)lid)'ten, frol)»
miitigeu ©fjarafters, feiner fteten hilfsbereit»
fdjaft erroarb fid) üllfreb 3toaI)len auf feinen
gelegentlichen ©efdjäftstouren uiele ftunben aus
ber ©auernfame ber Dal» unb Setgbörfer bes
Oberlanbes. 511s ftrammer 9tbjubant»ltnteroffi»
3ier mad)te et im ©at. 34 unb fpäter im
geft. 3nf. ©at. 170 bie ganje ffitergbefeljung
mit, unb als eifriger Sänger roar er feit Rafften
SJÎitglieb bes 9Jiäntierd)ors ^nterlaten, unb biefer
roat Ü0I3 auf feinen langjährigen treuen unb
flotten ©ereinsfähttrid). ©ei geroaltiger Seil»
nähme oon ©erroanbten, greuitbeit unb ©c»
formten aus naf) unb fem fanb am Sonntag
oormittag auf bem griebhofe 311 ©fteig bie
©eifeljung ber fterblichén hiilie bes fo plötjlid)
aus bent fiebeit gefdjiebeneit SDtitbürgers ftatt.
Die fel)t ftarfe Beteiligung unb bie fdjötten,
oieten Slumenfpenben 3eugtcn 001t bet grofjeu

f 9(lfreb 3toal)Icn=®tC)jIin.

Beliebtheit unb Sympathie, bie ber ©erjtorbeite
allfeits bei gteunbeit uitb ©efannteu im engern
Oberlanb genof). Stadjbem herr ißfarrer Schicker
oor bent ,2rauerhaufe in tiefempfunbenen äBorten
ein Sebeitsbilb bes Dahingegangenen 3eid)nete,
hielt in ©fteig Prerr ©farret Dreier bie er»

hebende îlbbaitfung, roorauf ber ©iännerihor
3itterlafeit in ergreifendem ©efaitge 001t feinem
lieben, langjährigen ©litgliebe unb gähnrid)
îtbfdjieb naljm. Seine gamilie oerliert in
Sttfreb 3roaI)Ieu ihren ftets fiitforgenben,
hersensçjuten ffiatteu unb Sater, feine greuitbe
einen tntmer hilfsbereiten, aufrichtigen unb
fröhlichen Äamcraben. îtlle, bie ben ©er»
ftorbeneit näher fannteit unb feine grofje ffiüte
3U fdjätjeit rouhten, roerben ihm ein treues Sit»
beuten beroahren. L.

Der Vcgi'erurtgsral fefete bie
2BaI)I eines Dheramlsgerichlserfah»
mannes int 5Inttshe3ir! Dhcrfimmental
auf ben 28. Februar an. — ©ruft oon
^Bottenbach, Setretär ber Direflion bes
Snnern, erhielt unter Verbantung ber
geleifteten Dienfte bie nadjgefudjte ©nt»
laffung; and) bas Viidtrittsgefudj bes
Vlitgliebes ber Vefurstommiffion, Douis
Dubail, 3aufmann in Vntntrut, tourbe
unter Vcrbanlung ber geleifteten Dienfte
bewilligt. — Die ^Bewilligung 3ur 5Ius»
Übung ihres Verufes erhielten bie Vo»
tare SBillo Slafer oon Sdjangnau unb
grit) Sret) oon Dhun. ©rfterer wirb fid)
in Stalbeit, letzterer in DI)un nieber»
laffen. — Die ffrirma Dr. Déon Sou»
biffe, Schwanenapotljete 51.»©. in Sern,
erhielt bie Sewilligung, bie bisher oon
Dr. Soubiffe betriebene 5Ipothete unter
Serwaltung ber fffrau Vlarie Dhwefe
Soubiffe»Vlaier, eibg. bipl. 5tpotheterin,
weiter3uführen.

Die ©ibg. Dechnifdjc ôod)
f chute in 3ürid) hut ltachfolgenben
Stubierenben aus bent Danton Sern
bas Diplom erteilt: 5tls Sauingenieur:
Sulfer fÇritj, oon Sern unb TOintligen;
Sdjori öans, oon Vapperswil; SBalfer
êans, oon Siel. — 5IIs Vlafdjiiten»
ingénieur: ©elpte Vlar, oon Därftetten;
Döosli Saus, oon Suntiswalb; Dütho
©rnft, oon Vüberswil; Veber fffrih, oon
SBimmis unb Diemtigen. — 5lls ©Iettro»
ingénieur: oon 5Irr fÇrih, oon Ithenftorf;
Seiniger SBerner, oott ©riswil; Döttig
©rid), oon Deihwil; Itlmann Darl, oon
Drub.

Die Direïtion ber D ö t f ch b e r g

bah» hat bie oor bem Driege auf»
gehobene Stelle eines Ober3ugfiihrers
wieber eingeführt unb bie Sunftionett
Gerrit ©. Sabas, bisher 3ugführer in
Spie3, übertragen. — 3um Depotdjef»
ftelloertreter irt Spies würbe gleid)3eitig
ber gewefene Dofomotioführer Sröttni»
mann ernannt.

Der Direttor ber Strafanftalt D h 0 J>

b e r g, £err ©hriftian Saumgartner,
reichte bent Vegierungsrat fein Demif»
fionsgefud) auf ben 1. Vlär3 1932 ein.
Dem ©efud) würbe unter Serbanfung
ber geleifteten Dienfte entfprodjen.

5tls ©rgebnis ber ©läubigeroerfamm»
lung 00111 29. De3entber 1931 wirb am
5. Februar eine einmalige Steigerung
bes D» 01 e I s © u r n i g e I ftattfinben,
an ber bas êotel 3U jebem Susis oer»
geben wirb. Das gefamte ;5l!tiount würbe
auf t$t. 962,000 gefdjäht hisooit bie
Diegenfcljafteit auf 3r. 740,000, bie Vlo»
bilien auf 3t:- 163,200. Die Obligatio»
näre bürften mit 25 Si'»3ent abgefunben
werben föttiten, für bie orbeittlichen Dur»
rentgläubiger biirfte eine Dioibenbe oon
5 Stosent herausfdjauen.
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Der Raubüberfall in Hap p ers-
w i I - B i r w i n k e n ist nun aufgeklärt.
Die Räuber, die nicht wie wir meldeten
nur 60(1, sondern über 2000 Franken
erbeuteten, entwichen nach Konstanz, wo
der Anstifter, der Marktfahrer Helfen-
berger und der eine der Täter, der
Chauffeur MaX Häberli, verhaftet wur-
den. Häberli hatte bei seiner Mutter
Fr. 1600 versteckt, die bereits gefunden
wurden. Der dritte Täter soll sich im
Vorarlberg aufhalten.

Der urnerische Negierungsrat hat
beschlossen, für Maskenbälle und Tanz-
vergnügen an Samstagabenden keine

Bewilligung zu erteilen. — Am 12. ds.
morgens beschädigte zwischen Sisikon
und Flüelen ein Bergsturz die Gott-
hardlinie und die Arenstraße schwer.
Während die Eotthardlinie rasch wie-
der freigemacht werden konnte, wird die
Arenstraße mehrere Tage gesperrt blei-
ben. Ein großer Felsblock durchbrach
die 6 Meter hohe Stützmauer der
Arenstraße und bahnte sich einen Weg
bis zur Eotthardlinie, wo jedoch ein
großer Teil der Steinmassen unterhalb
einer 4 Meter hohen Brücke ihren Weg
in den See fand. Der Weg des zu
Tal fahrenden Gerölls ist durch die völ-
lige Vernichtung des Bergwaldes ge-
kennzeichnet.

- Der w a a dtlän d i sche Staatsrat
beauftragte das Justiz- und Polizei-
département, zur Sicherung des Ord-
nungs- und Ueberwachungsdienstes wäh-
rend der Reparationskonferenz ein sve-
zielles Polizeikorps zu schaffen. Den Be-
fehl über dieses Korps wird der Chef
des kantonalen Polizeidienstes, Robert
Jaguillard, übernehmen. — Das Po-
lizeigericht verurteilte einen bulgarischen
Studenten, der in der Kantons- und
Hochschulbibliothek ein medizinisches
Wörterbuch und im historischen Labo-
ratorium ein Mikroskop entwendet hatte,
zu 15 Tagen Gefängnis. Die entwen-
deten Sachen wurden im Zimmer des
Studenten gefunden.

In Loretto (Zug) wurden bei
Erabarbeiten die Scherben einer ver-
zierten Brandgraburne gefunden, die in
eine andere Henkelurne hineingestellt
war. In der Gegend dürfte ein rö-
misches Gräberfeld sein.

Der Stadtrat von Zürich beantragt
dem Großen Stadtrat die Aufnahme
eines 25 Millionen-Anleihens, das zu
verschiedenen Konversionen früherer An-
leihen dienen soll. — In Zürich-Wiedi-
kon hat sich eine 22jährige Frau samt
ihrem einjährigen Knaben durch Ein-
atmen von Kochgas vergiftet. Grund
der Tat dürften Familienstreitigkeiten
sein. — Am 3. ds. wurde nachts in den
Bureauräumlichkeiten der Firma Emil
Landolt in der Brandschenkenstraße ein-
gebrochen. Die Täter raubten Fr. 3100,
wurden jedoch während der Flucht in
Nothkreuz verhaftet. Es handelt sich um
einen Luzerner und einen Berner. —-

In Zürich mehren sich seit Jahresbeginn
die Selbstmorde. Am 2, ds. gab sich

eine Coiffeursgattin durch Easeinatmen
den Tod: am 5. ds. erschoß sich in einem
Easthof ein aus Arbon zugereister Gast:
am 6. ds. erschoß sich auf einer Ruhebank
an der Bergstraße ein junger Schrift-

seßer, und am Utoguai wurde im See
die Leiche einer Unbekannten aufgefun-
den. die noch nicht lange im Wasser ge-
legen war.

f- Alfred Zwahlen-Dießlin,
Eisenhändler in Jnterlaken.

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel durch-
lief in den späten Vormittagsstunden des
5. Novembers dle Kunde vom plötzlichen Ab-
leben unseres geschätzten Mitbürgers, Herrn
Alfred Zwahlen-Dießlin, Eifenhändler, die Ort-
schaft. In Malten bei Jnterlaken geboren,
besuchte der Verstorbene die dortigen Schulen
und machte nach Schulaustritt in der Eisen-
Handlung von E. Hirni sel. die kaufmännische
Lehrzeit. Rasch hatte sich der aufgeweckte,
tüchtige, junge Mann in die Eisenwarenbranche
eingearbeitet, so daß er sich nach wenigen
Jahren selbständig machen konnte. Mit Hülse
seiner tüchtigen Gattin brachte er sein Geschäft
an der Postgasse in relativ kurzer Zeit zu
schöner Blüte. Dank seines schlichte», froh-
mütigeu Charakters, seiner steten Hilfsbereit-
schaft erwarb sich Alfred Zwahlen auf seinen
gelegentlichen Eeschäftstonren viele Kunden ans
der Bauernsame der Tal- und Bergdörfer des
Oberlandes. Als strammer Adjudnut-Unterosfi-
zier machte er im Bat. 34 und später im
Fest. Ins. Bat. 170 die ganze Erenzbesetzung
mit, und als eifriger Sänger war er seit Jahren
Mitglied des Männerchors Jnterlaken, und dieser
war stolz auf seinen langjährigen treuen und
flotten Vereinsfähnrich. Bei gewaltiger Teil-
nähme von Verwandten, Freunden und Be-
kannten aus nah und fern fand am Sonntag
vormittag auf dem Friedhofe zu Vsteig die
Beisetzung der sterblichen Hülle des so plötzlich
aus dem Leben geschiedenen Mitbürgers statt.
Die sehr starke .Beteiligung und die schönen,
vielen Blumenspenden zeugten von der großen

j- Alfred Zwahlen-Dießlin.

Beliebtheit und Sympathie, die der Verstorbene
allseits bei Freunden und Bekannten im engern
Oberland genoß. Nachdem Herr Pfarrer Schießer
vor dem Trauerhause in tiefempfundenen Worten
ein Lebensbild des Dahingegangenen zeichnete,

hielt in Gsteig Herr Pfarrer Treier die er-

hebende Abdankung, worauf der Männerchor
Jnterlaken in ergreifendem Gesänge von seinem
lieben, langjährigen Mitgliede und Fähnrich
Abschied nahm. Seine Familie verliert in
Alfred Zwahlen ihre» stets fürsorgenden,
herzensguten Gatten und Vater, seine Freunde
einen Immer hilfsbereite», aufrichtigen und
fröhlichen Kameraden. Alle, die den Ver-
storbenen näher kannten und seine große Güte
zu schätzen wußten, werden ihm ein treues Au-
denken bewahren. 1..

Der R e g i e r u n g s r a t setzte die
Wahl efties Oberamtsgerichtsersatz-
mannes im Amtsbezirk Obersimmental
auf den 28. Februar an. — Ernst von
Wpttenbach, Sekretär der Direktion des
Innern, erhielt unter Verdankung der
geleisteten Dienste die nachgesuchte Ent-
lassung: auch das Rücktrittsgesuch des
Mitgliedes der Nekurskommission, Louis
Dubail, Kaufmann in Pruntrut, wurde
unter Verdankung der geleisteten Dienste
bewilligt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung ihres Berufes erhielten die No-
tare Willy Blaser von Schnngnau und
Fritz Frey von Thun. Ersterer wird sich

in Stalden, letzterer in Thun nieder-
lassen. — Die Firma Dr. Léon Bou-
bisse, Schwanenapotheke A.-E. in Bern,
erhielt die Bewilligung, die bisher von
Dr. Boubisse betriebene Apotheke unter
Verwaltung der Frau Marie Therese
Boubisse-Maier, eidg. dipl. Apothekerin,
weiterzuführen.

Die Eidg. Technische Hoch-
schule in Zürich hat nachfolgenden
Studierenden aus dem Kanton Bern
das Diplom erteilt: Als Bauingenieur:
Pulfer Fritz, von Bern und Nümligen:
Schon Hans, von Rapperswil: Walker
Hans, von Viel. — Als Maschinen-
ingénieur: Eelpke Mar, von Därstetten:
Löosli Hans, von Sumiswald: Lüthy
Ernst, von Nüderswil: Neber Fritz, von
Wimmis und Diemtigen. — AIs Elektro-
ingénieur: von Arr Fritz, von Utzenstorf:
Heiniger Werner, von Eriswil: König
Erich, von Deißwil: Illmann Karl, von
Trub.

Die Direktion der Lötschberg-
bahn hat die vor dem Kriege auf-
gehobene Stelle eines Oberzugführers
wieder eingeführt und die Funktionen
Herrn E. Jabas, bisher Zugführer in
Spiez, übertragen. — Zum Depotchef-
stelloertreter in Spiez wurde gleichzeitig
der gewesene Lokomotivführer Brönni-
mann ernannt.

Der Direktor der Strafanstalt Thor-
berg, Herr Christian Baumgartner,
reichte dem Negierungsrat sein Demis-
sionsgesuch auf den 1. März 1932 ein.
Dem Gesuch wurde unter Verdankung
der geleisteten Dienste entsprochen.

Als Ergebnis der Gläubigerversamm-
lung vom 29. Dezember 1931 wird am
5. Februar eine einmalige Steigerung
des Hotels Gurnigel stattfinden,
an der das Hotel zu jedem Preis ver-
geben wird. Das gesamte Aktivum wurde
auf Fr. 962,000 geschätzt, hievon die
Liegenschaften auf Fr. 740,000, die Mo-
bitten auf Fr. 163,200. Die Obligatio-
näre dürften mit 25 Prozent abgefunden
werden können, für die ordentlichen Kur-
rentgläubiger dürfte eiue Dividende von
5 Prozent herausschauen.
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Der ©aftfjof 311111 „^Bahnhof" in
S d) w a r 3 e 11 b u r g tourbe oon ber
girma £ügli & Sdjnpber ïâuflicf) er»
worben.

Der feit bem 5. bs. in 9t 0 g 3 tu i l
oermiffte 15jährige Stnabe ber gamilie
$eter tourbe als ßeidje gefuitben. ©r
batte fid) burd) eine Sd)uf)masfe bas
Heben genommen.

3m Saufe bes ftiifers 3obaitn 93er»

ger in Dürr grab en erfolgte plöhlid)
toäbrenb bes ©rotbadens eine ©rplofion,
bie bas ©ebäubeinnerc faft oollftänbig
3ertriimmerte. Die ©irplofion entftanb
infolge ber ©nt3ünbung mehrerer
Sprengftoffpatronen, toie lie 3imt Spren»
gen oon Stiiden oertoenbet werben, bie
in unmittelbarer Stäbe bes 93adofeits
gelagert waren. 2Bie burd) ein SBunber
würbe niemanb oerlebt.

Die ergiebige Sd)neefdjruel3e unb ber
göljn oerurfachten im £> b e r I a n b

oielerorts unliebfame Solgen. 3n Sdjo»
ren bei Dhun unb in ©cutigen muffte
bie geuerwebr ausrüden, weil bas 2Baf=
fer in bie îteller ber tiefer liegenben
Säufer gebrungen war. 9lud) in
©watt ftanb bas 9Tel) in mehreren Stäl»
len 30 3entimeter tief im SBaffer. 3n
Snnerttirdjen unb ÏÏRciringen gab es

Ueberfdjwemmungen unb es bilbeten fid)
tieine Seen, bie balb 311 ©isflädjeit wur»
ben.

Die brei Strfdje, bie lebten griihling
im ©annbe3irt S al d>ern 5t al t en»
brunn ausgefebt worben waren, er»
freuen fid) heften SBoblbefinbens. 5tür3=
lieb' würben auf Sasleberg ob ©euti
eine Sirfdjful) mit Salb unb ein !api=
taler Sirfd) beobachtet, ßebterer biirfte
ber feit 3abren betannte „Sirfd) ootn
Sasli" fein.

3m Stöbtdjen llnterfeeit leben 3

Sßerfonen, bie 3ufainmen 278 3al)re alt
finb. Der ältefte ©ürger, 3at'ob Dehrli,
3äl)lt 93 3abre, faft gleich alt mit ihm
ift grau ©taria ffirof)en»3aun, bie Dod)=
ter bes gewefenen ©egierungsftattbalters
Sans 3aun oon ©eatenberg, unb ber
iüngfte im Trifolium ift ber 92iäbrigc
Schreiner Sans SCRichel.

t Slufluft, JJkrts,
©iarbrtcr.

Ant 9. ©ooember leijtfjii» ftarb in ©enf,
u>ot)in et fid) not ca. fedjs Jal)«» mit feiner
©emablin äutiidgejocicn hatte, an ben golgett
eines Sd)lagciitfcilles ber ©egtünber besbeft»
ßetannten ffirabftemgefd)äft«s Aug. ©nris in
©ern. Dtefc Trciuerbotfd)cift tarn foiool)l ben
näd)ften Angehörigen, toic ctud) feinen 3Ctl)l=

teidjen greuttben unb ©etannten oöllig inter»
mattet, mar bod) bie mariante, aufrechte ffie»
ltalt mir wenige Sage 311001- noef) in ben

y"''.'' ber ©nnöesftabt an3utreffen getoefett,
unb nichts hätte an ibm oermuten laffen, baf)
feinem ©rbeiuoallen fo balb ein ©ube gefcljt
fem follte.

Auguft ©aris tourbe im Jal)re 1862 in
©ern geboren, ©ad) Abfoloierung ber ftantons»
Idjttle bafelbft oerbrad)tc er einige 3eit in
Sübfranfreid), rao er frül)3eitig bie $Bed)fel=
fälle bes Hebens aus3uIoften belam unb auf
eigene Sauft in oerfd)iebenften ©etätigungcit
fid) burd)fd)lagen muffte. Später lehrte Auguft
Ißarts loicber iit feine (Seburtsftabt ©cm 311»

riid, too er an ber ©lurtenftrafje, in ber
©äffe bes ©remgartenfriebhofes, ein ©rabftein»
gefdjäft griinbete, bas er im Haufe ber Satire

3U einer ber erften girmen biefer ©randje
cntioidelte. 3al)ü^''h® burch il)te monumentale

unb tünftlerifdje ©igenart gcleiinjcichneten ©rab»

mäler auf ben griebfyöfen oon 23etn unb auf
oieten ffiottesädern im toeiieren Umfretfe 3eugen

0011 ber Heiftungsfähigfeit feines Ateliers unb

ber hol)«o Serufsauffaffung bes ©erftorbeuen.

t Auguft iparis.

So tonnte Auguft iparis im Jahre 1925 fein
©efdjäft in ooller ©lüte feinem in ber ©rab»
maltunft befottbers ausgebilbeten SoI)iie gleichen
©aniens ocrtrauensooll übergeben unb fid) 001t
ben ffiefdjäften tiad) ©enf 3uriid3iet)en.

Trot; bes nad) ber ©ölferbiiubsntetropole
ocrlegten 2BoI)nfiijes, 30g es Auguft if3aris nod)
öfters nad) feinem geliebten ©em, ioo er je»

tueils feine näd)ftcit Angehörigen befudjte,
toährenb bes Sommers fid) mit befoitberer ©or=
liebe itu Aarebab tummelte unb gerne im
llreife feiner Sänger» tinb Turnerfreunbe oer»
lehrte.

3toei ber angefel)enften bunbesftäbtifdjen
©ereine, bie Serner Hiebertafel (im fpe3ielleit
beffett Uebefd)id)or) unb ber ©ürgerturnoerein
Sern, oerloreit in Auguft Ißaris einen ihrer
SBägftcii unb Treueften, einen ftets frohmiitigen,
temperamcntoollen ©e[ellfd)afler, ber burd) fein
lerniges, mannhaftes äBcfcn fid) fofort bie

Achtung unb ©eigung 001t Jung ""b Alt
errang unb burd) fein Hieb unb fein flad)en
bie fd)önften greunbfdjaftsaabett 311 oermitteln
toufjte.

Sent ©ürgerturnoerein ©ern ittsbefonberc t)«t
ber ©erblidjette in feinen jüngeren Sohren wert»
oolle Dienfte als ©orftanbsmitglieb unb !)3rä»

fibent geleiftet uitb fid) aud) als aftioer, mel)t»
fad) Iraii3gefd)ntüdter ©ationalturner ausgc»
3eid)itet. Siefer ©erein l)ot ihm beim aud) in
uerbienter ÎBeife 1896 bie ©hreiintttgliebfd)aft
oerliel)eit. fflîit locld) innerfter greube unb
(Ergriffenheit l>at er nicht bie pradjtooll ge»

lungenen Darbietungen feiner ©iirgerturner an»

läfilid) beten 50. Jubiläumsfeier ant 13. Juni
1931 im ©enter ftafino oerfolgt! Auguft ißaris
oerriet fcljoit burd) feine (träumte, aufred)te

§altung unb traftftrotjeubc ©atur ben el)e=

maligen Turner, unb nichts hätte an ifpn
oermuten laffen, baf) er bereits 69 fieii3e

3äl)lte.
"

An ber Abbanluitgsfeter im llrematortuni
oon Sem loareit bie Sänger unb Turner
befottbers 3al)lreid) oertretcu. ©3ül)rettb ber

ltebefd)id)or bettt ehemaligen Sängerlaineraben
3toei ergreifettbe Abfd)iebslieber nad)fang, fprad)

ttantens bes Sürgerturnocreitis ©ern ©hrew
mitglieb ©mil gleu.i, ifJräfibent bes ©etcrancn»

buitbcs, oon Sersen fontmenbe ©3orte bes

Danles unb ber tiefen Trauet um ben fo

plötjlid) Dat)ingefd)iebenen. ©ine gal)ttenbele»

gation ber Turner ertoies bie Ietjten ©hren,

als bie irbifd)e Ottilie ber reinigettbett glamme
übergeben tourbe. Das ©eifpiel eines fent»
rechten ©tannes unb guten ilatneraben aber
utirb in allen, bie ihn gebannt haben, toeiter»
leben! i.

3n 933inflen bei 5 r u f i g e n würbe
beim SBegräumen oon altem (Semäuer
eine ©letfdjermiible aufgebedt.

3m Stauwehr oon SBitnmis würbe
bie fieiche bes feit 9luguft in Saaneit»
möfer oermifeten Stephan Dîieben ge=
funben. Die fieiche weift feinerlei ©er»
lehungen auf.

9Ius bem (Êrlacher ©cfängnis cnt=
wi^ ber 29iährige £. SR. 3eanquenant
001t ©looelicr, ber ©inbrud)sbiebftäl)Ie in
23abanftalten rings um ben Sielerfee be=

gangen hatte. Der 9Iusbredjer, ber fdjon
7 Sorftrafen wegen Diebftahls hat,
tonnte nod) nidjt wieber eingebrad)t wer»
ben.

Dobesfalle. îluf bem Sricbhofe
oon itirdjenthurnen würbe lefcter Dage
ber fianbwirt ©hnftian Sollenwpber 3ur
lehten fRuhe beftattet. ©r hatte ein 911=

ter oon mehr als 80 Sohren erreidjt unb
war befottbers als guter Dier3üd)ter be»
tannt. Die ©ren3befei3ung 001t 1870/71
hatte er als gelbweibel initgemadjt. -
3n Urfeitbad) ftarb tut'3 oor 3al)res=
fchlufe im 80. Sebensjahr ber fianbwirt
Ulrich 2Birt, ber ber Ääfereigenoffen»
fdjaft ilrfenbach ob bem 93adj burd) 30
3ahre als foüttenmeiftcr oorgeftanben
war. — 3n Signau oerftarb nad) lan»
gern fieiben im 55. îlltersiahr ber 9Jtül=
lermeifter unb Sanbwirt in ber Steinen»
müljle, 3atob 3orbi, unb wenige Dage
barauf im 9tlter oon 75 3al)ren grau
9lnna ©arbara Sdjäfer, bie burd) faft
50 3al)re jeben SRartt iu Sern als
93utter», ©ier= unb ©emüfel)änblerin be»
fudjte. — 3n füteiringen würbe unter
großer ^Beteiligung ber fBeoölferung 9îo=
bert Sdjärer 3ur lehten gahrt geleitet.
Der „Sängerbunb" erwies ihm bie
lehten ©hren. Die £eid)e würbe 3ur
Kremation nad) 23em überführt. — 9Xm

Siloeftertag begrub man in Jßeimiswil
ben £anbwirt ©ottlieb £euenberger, ber
in weiteften Greifen befannt unb gern
gefehen war.

§11111151
Die bürgerlichen ^Parteien übergaben

bem ©emeinberat gemeinfame föcrfdjläge
für bie in ber erften S t ab t rats»
f i h u n g neu 311 beftellenben Slommif»
fionen. 9lls Stabtratspräfibcnt pro 1932
wirb ber erfte S3i3epräfibeut, £err fRotar
2ßir3, ber bisherige graltionspräfibent
ber SBürgerpartei, oorgefdjlagen. Das
erfte 93i3epräfibium fällt ben So3iaI»
bemolraten 3U unb bürfte burd) ben bis»
herigen 3weiten 93i3epräfibenten, öerrn
93rof. 9Jtarbad), befeht werben, gür bas
3wei_te 93i3epräfibium würbe ber frei»
finnige Dr. Steinmann oorgefdjlagen.
Die erfte Sihung bes neuen Stabtrates
finbet am 22. 3anuar ftatt.

9lm 10. bs. würbe bas neue Schul»
haus in ©iimpli3, bas Stapfen»
aderfdjulhaus (fiehe 9lbbilbung in 9tr. 49
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Der Gasthof zum „Bahnhof" in
Schwarz enburg wurde von der
Firma Hügli Schnnder käuflich er-
worden.

Der seit dem 5. ds. in Roggwil
vermißte 15jährige Knabe der Familie
Peter wurde als Leiche gefunden. Er
hatte sich durch eine Schuszmaske das
Leven genommen.

Im Hause des Küfers Johann Ber-
ger in Dürrgraben erfolgte plötzlich
während des Brotbackens eine Erplosion,
die das Gebäudeinnere fast vollständig
zertrümmerte. Die Explosion entstand
infolge der Entzündung mehrerer
Sprengstoffpatronen, wie sie zum Spren-
gen von Stöcken verwendet werden, die
in unmittelbarer Nähe des Backofens
gelagert waren. Wie durch ein Wunder
würde niemand verletzt.

Die ergiebige Schneeschmelze und der
Föhn verursachten im Oberland
vielerorts unliebsame Folgen. In Scho-
ren bei Thun und in Reutigen mußte
die Feuerwehr ausrücken, weil das Was-
ser in die Keller der tiefer liegenden
Häuser gedrungen war. Auch in
Gwatt stand das Weh in mehreren Stäl-
len 30 Zentimeter tief im Wasser. In
Jnnertkirchen und Meiringen gab es

Ueberschwemmungen und es bildeten sich

kleine Seen, die bald zu Eisflächen wur-
den.

Die drei Hirsche, die letzten Frühling
im Bannbezirk F alchern- K alten-
brunn ausgesetzt worden waren, er-
freuen sich besten Wohlbefindens. Kürz-
lich wurden auf Hasleberg ob Neuti
eine Hirschkuh mit Kalb und ein kapi-
taler Hirsch beobachtet. Letzterer dürfte
der seit Jahren bekannte „Hirsch vom
Hasli" sein.

Im Städtchen Unter se en leben 3

Personen, die zusammen 273 Jahre alt
sind. Der älteste Bürger, Jakob Oehrli,
zählt 93 Jahre, fast gleich alt mit ihm
ist Frau Maria Großen-Jaun, die Toch-
ter des gewesenen Negierungsstatthalters
Hans Jaun von Beatenberg, und der
jüngste im Trifolium ist der 92jährige
Schreiner Hans Michel.

f August Paris,
Marbrier.

Am g. November letzthin starb in Genf,
wohin er sich vor ca. sechs Jahren mit seiner
Gemahlin zurückgezocnm hatte, an den Folgen
eines Schlaganfalles der Begründer des best-
bekannten Grabsteingeschäftes Aug. Paris in
Bern. Diese Trauerbotschaft kam sowohl den
nächsten Angehörigen, wie auch seinen zahl-
reichen Freunde» und Bekannten völlig uner-
wartet, war doch die markante, aufrechte Ge-
stalt nur wenige Tage zuvor noch in den
wcauern der Bundesstadt anzutreffen gewesen,
und nichts Hütte an ihm vermuten lassen, daß
seinem Erdenwallen so bald ein Ende gesetzt
sein sollte.

August Paris wurde im Jahre 1362 in
Bern geboren. Nach Absolvierung der Kantons-
Ichule daselbst verbrachte er einige Zeit in
Slldsrankreich, wo er frühzeitig die Wechsel-
fälle des Lebens auszukosten bekam und auf
eigene Faust in verschiedensten Vetätiqungcit
sich durchschlagen mußte. Später kehrte August
Paris wieder in seine Geburtsstadt Bern zu-
rück, wo er an der Murtenstraße, in der
Nähe des Bremgartenfriedhofes, ein Grabstein-
geschäft gründete, das er im Laufe der Jahre

zu einer der ersten Firmen dieser Branche

entwickelte. Zahlreiche durch ihre monumentale

und künstlerische Eigenart gekennzeichneten Grab-

mäler auf den Friedhöfen von Bern und auf
vielen Gottesäckern im weiteren Umkreise zeugen

von der Leistungsfähigkeit seines Ateliers und

der hohen Berufsauffassung des Verstorbenen.

-f August Paris.

So konnte August Paris im Jahre 1925 sei»

Geschäft in voller Blüte seinem in der Grab-
nialkunst besonders ausgebildeten Sohne gleichen
Namens vertrauensvoll übergeben und sich von
den Geschäften nach Genf zurückziehen.

Trotz des nach der Völkerbundsmetropole
verlegten Wohnsitzes, zog es August Paris »och

öfters nach seinem geliebten Bern, wo er je-
weils seine nächsten Angehörigen besuchte,
während des Sonnners sich mit besonderer Vor-
liebe im Aarebad tummelte und gerne im
Kreise seiner Sänger- und Turnerfreunde ver-
kehrte.

Zwei der angesehensten bundesstädtischen
Vereine, die Berner Liedertafel (im speziellen
dessen Uebeschichor) und der Bürgerturnverein
Bern, verloren in August Paris einen ihrer
Wägsten und Treuesten, einen stets frohmütigcn,
temperamentvollen Gesellschafter, der durch sein

kerniges, mannhaftes Wesen sich sofort die

Achtung und Neigung von Jung und Alt
errang und durch sein Lied und sein Lachen
die schönsten Freundschastsgaben zu vermitteln
wußte.

Dem BUrgerturnverein Bern insbesondere hat
der Verblichene in seinen jüngeren Iahren wert-
volle Dienste als Vorstandsmitglied und Prä-
sident geleistet und sich auch als aktiver, mehr-
fach kranzgeschmückter Nationalturner ausge-
zeichnet. Dieser Verein hat ihm denn auch in
verdienter Weise 1896 die Ehrenmitgliedschaft
verliehe». Mit welch innerster Freude und
Ergriffenheit hat er nicht die prachtvoll ge-
lungenen Darbietungen seiner Vürgerturner an-
läßlich deren 50. Jubiläumsfeier am 13. Juni
1931 im Berner Kasino verfolgt! August Paris
verriet schon durch seine stramme, ausrechte

Haltung und kraftstrotzende Natur den ehe-

maligen Turner, und nichts hätte an ihm
vermuten lassen, daß er bereits 69 Lenze

zählte. ^An der Abdankungsfeier im Krematorium
von Bern waren die Sänger und Turner
besonders zahlreich vertreten. Während der

Uebeschichor dem ehemaligen Sängerkameraden

zwei ergreifende Abschiedslieder nachsang, sprach

namens des Bürgerturnvereins Bern Ehreii-
Mitglied Emil Fleu.i, Präsident des Veteranen-
bundes von Herzen kommende Worte des

Dankes und der tiefen Trauer um den so

plötzlich Dahingeschiedenen. Eine Fahnendelc-
gation der Turner erwies die letzten Ehren,

als die irdische Hülle der reinigenden Flamme
übergebe» wurde. Das Beispiel eines senk-
rechten Mannes und guten Kameraden aber
wird in allen, die ihn gekannt haben, weiter-
leben! i.

In Winklen bei Frutigen wurde
beim Wegräumen von altem Gemäuer
eine Eletschermühke aufgedeckt.

Im Stauwehr von Wimmis wurde
die Leiche des seit August in Saanen-
möser vermißten Stephan Rieben ge-
funden. Die Leiche weist keinerlei Ver-
letzungen auf.

Aus dem Erlach er Gefängnis ent-
wich der 29jährige L. M. Jeanquenant
von Elovelicr, der Einbruchsdiebstähle in
Badanstalten rings um den Bielersee be-
gangen hatte. Der Ausbrecher, der schon
7 Vorstrafen wegen Diebstahls hat,
konnte noch nicht wieder eingebracht wer-
den.

Todesfälle. Auf dem Friedhofe
von Kirchenthurnen wurde letzter Tage
der Landwirt Christian Vollenwpder zur
letzten Ruhe bestattet. Er hatte ein Al-
ter von mehr als 80 Jahren erreicht und
war besonders als guter Tierzüchter be-
kannt. Die Grenzbesetzung von 1870/71
hatte er als Feldweibel mitgemacht. -In Ursenbach starb kurz vor Jahres-
schluß im 80. Lebensjahr der Landwirt
Ulrich Wirt, der der Käsereigenossen-
schaft Ursenbach ob dem Bach durch 30
Jahre als Hüttenmeister vorgestanden
war. — In Signau verstarb nach lan-
gem Leiden im 55. Altersjahr der Mül-
lermeister und Landwirt ill der Steinen-
mühle, Jakob Jordi, und wenige Tage
darauf im Alter von 75 Iahren Frau
Anna Barbara Schäfer, die durch fast
50 Jahre jeden Markt in Bern als
Butter-, Eier- und Gemüsehändlerin be-
suchte. — In Meiringen wurde unter
großer Beteiligung der Bevölkerung No-
bert Schärer zur letzten Fahrt geleitet.
Der „Sängerbund" erwies ihm die
letzten Ehren. Die Leiche wurde zur
Kremation nach Bern überführt. — Am
Silvestertag begrub man in Leimiswil
den Landwirt Gottlieb Leuenberger, der
in weitesten Kreisen bekannt und gern
gesehen war.

MMMnA
Die bürgerlichen Parteien übergaben

dem Gemeinderat gemeinsame Vorschläge
für die in der ersten Stadtrats-
sitz un g neu zu bestellenden Kommis-
sionen. Als Stadtratspräsident pro 1932
wird der erste Vizepräsident. Herr Notar
Wirz, der bisherige Fraktionspräsident
der Bürgerpartei, vorgeschlagen. Das
erste Vizepräsidium fällt den Sozial-
demokraten zu und dürfte durch den bis-
herigen zweiten Vizepräsidenten. Herrn
Prof. Marbach, besetzt werden. Für das
zweite Vizepräsidium wurde der frei-
sinnige Dr. Steinmann vorgeschlagen.
Die erste Sitzung des neuen Stadtrates
findet am 22. Januar statt.

Am 10. ds. wurde das neue Schul-
Haus in Bümpliz, das Stapfen-
ackerschulhaus (siehe Abbildung in Nr. 49
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bes letjten Sahrgangs) eingeweiht. Die
Hebergabe an bie ftäbüfdje Sdjulbehörbe
uttb bie ©eoölferung erfolgte buret) ©au»
bireïtor Slafer, ber beut geiftigen Sd)öp=.
fer bes ©aues, bem ©rdjitelten Dal Sn*
berruiible, unb feinen Mitarbeitern bor3=
lidjft banïte. Sdjulbireftor ©ärtfdji über*
nahm bas ©ebäube unb erwähnte babei,
bah Siimplij beute 30 primär», 10 Se*
tunbarfd)ul= unb 2 Dilfsflaffen babe. 3u
©egimt bes Saljrbunberts gab es in
©ümpli3 nod) klaffen mit über 100
Schülern, beute ift bas Ut it tel 34. dm
Nadjmittag fanb ein allgemeines geft
im „Sternen" ftatt. ©eint Mittageffen
hielten Scbulbireïtor ©ärtfdji, Stabt*
Übreiber U'tarfroalber, Sdjuloorfteher
©lumer unb ©rdjiteft Snbermüble ©n=
fpradjen. Daun folgten Dinberoorftel»
lungen, bie allgemeine Sreube unb ©e*
geifterung für bie Sugeitb beroorriefen.

Die ©rbeitsmarftuerbält*
u i f f e hoben fid) im Desember weiter
oerjdjlimmert. 3m Saugewerbe, in ber
D0I3» unb ffilasbearbeitung unb in ber
Metallinbuftrie nahm bie ©rbeitslofig*
feit wefentlid) 311. ©udj in ben übrigen
©erufsgruppen ift wenig Nachfrage nad)
©rbeitsfräften oorbanben. — Heber
©Seihuadjten unb Neujahr muhten oer*
fd)iebette ©etriebe 3ur oerïûr3ten ©r=
beits3eit übergeben, aitbere haben bie
©rbeit für bie niidjfte 3Ht gän3iid) ein*
geftellt. Die 3at)I ber ©rbeitslofen be*
trägt runb 1300.

Die NcdefeIler=Stiftung in New ©ort
ftellte unferer H n i 0 e r f i t ä t einen ©e=
trag oon Sr. 15,000 3ur Serfügung, um
bamit bie Soften für ben ©nfauf unb bie
Snftallation einer mobernen (Einrichtung
3ur eralten Negiftrierung ber eleïtrifdjen
©orgänge in menfdflicfjen unb tierifdjen
Neroett 311 bedert. — Der im ©pril 1930
oerftorbene Neftor bes ©runtruter ©gm*
itafiums, Dr. Sriebricb Robi), fdjentte
einen Deil feiner Sammlung oon im
Sunt gefuitbenen ©erfteinerungen bem
Naturhiftortfdjen Mufeum in ©ern. Die
fein präparierten Soffilien füllen 32
Sdjublaben unb nun ift bie ©orwelt
bes ehemaligen ©istums ©afel aud) in
unferetn Mufeum in toiirbiger ©3eife oer»
treten.

Das © e r n e r ©ewerbemufeu nt
oeranftaltet in allernäcbfter 3-it eine
©usftellung 001t ©Uppen aus allen Dän*
bem, bie bei unferer Sugenb fidjer gro*
hen ©nflang finben wirb. Hm bie fdjwei*
3erifd)e ©btei.upg möglid)ft ausbauen 31t

fönneu, ergebt hiermit bie ©ufforberung
an Sammler unb ©rioate, fid) mit alten
ed)ten ©uppen fdjwegjertfdjer Derfunft su
beteiligen. Die 3ur ©usftellung gebrad)»
ten Stüde werben oont Mufeum oer»
fidjert.

Die Stabt bat nun für bie Dehrridjt*
abfuhr ben „O ch s n e r * 3 ü b e I" ein»
geführt, ber mittelft Suhbrud aufge*
ïlappt werben !ann. gfiir bie ©inftib=
rung in ber gan3ett Stabt famt Süm*
pli3, bas nunmehr ebenfalls bie gebedte
Dehridjtabfuljr erhält, ift ein 3Htraum
oon 10 Sohren angefeht wölben.

©tn 9. bs. beging Major © 0 d) s l e r
in poller geiftiger unb lörperlicber Nii»
ftigteit fein 40jäbriges Dienftiubiläum
als ©eamter ber ©eneralftabsabteilung.

Das Dienftaltersgefd)enf bes Sunbes*
rates würbe ihm uoit ©eneralftabsdjef
Nooft mit anerfettnenben SBorten über*
reicht.

©uf ben 1. Sanuar ift aud). ber ©i3e=
bireïtor ber eibgenöffiftben Sauf, Derr
Dans ©runner, surüdgetreten, nach*
bem er bei ber ©anï über 40 Sabre
lang tätig war.

3n einem ©infamilienbaus an ber
Dirdjbergerftrahe entftartb am 11. eine
© a s e r p 10 f i 0 ti, bie burch- bie bren*
nenbe ©asfadel oerurfaebt würbe, welche
bie Dausfrau in ben 3entralljei3ungs»
ofen geftedt hatte, ohne 3U bemerîen,
bah fid) ber ©umntifdjlaud) oom ©as»
habn gelöft hatte. 3n ber Düdje eut*
fianb 3iemlicher Sadjfdjaben unb aud)
bie Srau erlitt leichtere ©ranbwunben.

Der 3 i m m e r b r a n b an ber ©ton*
bijouftrahe ant Neujaljrstage war nidjt,
wie man anfangs oermutete, auf Sfaljr*
läffigfeit 3urüd3ufübren, fonbern bie
©Sobnungsinhaberin hatte ben ©ranb
gelegt, um fid) bie ©ranboerfidjerungs*
fumme oott Sr. 4000 heraus3ufd)lagen.
Die Sranbftifterin, bie bereits geftanben
hat, würbe in Hnterfudjungshaft ge=
nommen.

©m 10. bs. oerfchwanben oier ©ri=
marfchiiler unb ein ©usläufer, alle im
©Iter oon 15—18 Sahren, auf aus*
geliehenen Sabrräbern aus ber Stabt.
Die Slud/t ber jungen ©benteurer würbe
im Nabio befanntgegeben unb bie fünf
©usreiher tonnten auf ©runb ber
©abiomelbung fdjon am 11. in ©afel
angebalten werben, che fie nod) bie
©ren3e erreichten. Die Sabrräber waren
nod), in ihrem ©efitj-

©erhaftet würbe am 4. bs. ein
auslänbifdjes ©etriigerpaar, bas fid) mit
©elegenheitsbicbftählen ben Deberts*
unterhalt oerbiente. ©eibe waren fdjon
feit Sahren aus ber Sd)wei3 ausgewiefen
unb mit falfdjen ©äffen wieber berein*
gelommen. — ©m gleid>en Dage würbe
aud) ein junger Surfdje oerbaftet, ber
einem ©egleiter bas ©ortentonnaie mit
Sr. 50 Snbalt gerauht hatte. Das ©elb
hatte er aber fdjon oerjubelt.

ferner Umfdjau.
3d) weih nun nidjt, ob nur bas oiele

©erebe unb ffiefd)reihfel oom Sdjidfals*
jähr baran Sdjulb ift, ober oh wirïlidj
etwas an ber Sache ift, aber mir fomnrt
es fo oor, als oh es in ©ern heute
ähnlid) 3uginge wie anno ba3umal, Ïur3
oor bem ©ßeltlrieg, als ©ern anfing
bie Drehfdjcihe ©uropas 3U werben, ©un
fleht ja ber3eit fein „militärifdjer" 3rieg
im ©ereidje ber ©töglidjfeiten, aber
felhft wenn man gans unb gar „un*
wirtfebaftiieb" eingeteilt ift, fühlt nian
bod) bas Dainoïlesfchwert bes ©Sirt*
fd)aftsïrieges über ben Däuptern ber
©an en, Sribuftrieïo^ernen unb fenftigen
weltbebeutenben Snftitutioneu fdjweben,
unb man budt fid), unwillfürlidj, um
nicht mit in ben Strubel (jineingeriffen
311 werben. Hnb ba man eigentlid) feine
©hnung oon beit 3luswirïuttgen biefer
neueften ©Seltplage hat, fo ftellt man
fid) bie ©efdjidjte noch gräulidjer oor
als fie wahrfdjeinlidb fein wirb. Hnb

genau fo, wie oor bem Kriege, alle
Sriebensfougreffe unb fonftigen weit*
friebenerbaltenben 3ompliïationen fid) in
©ern ©enbc3=oous gaben, fo treffen fid)
aud) heute alle ©Seltwirtfdjaftsoerbefferer
hier. Da wir aber in ben ©Seitwirt*
fdjaftsfrieg, trot) aller möglidjcn unb un»
möglichen Neutralität, wohl aud) felhft
hineingesogen werben, fo melben fid) nun
aud) bie inlänbifd)en ftapasitäten 3U
©Sorte. 3Ber alle in tebter 3eit abge*
halteiten ©orträge über Snflation, De»
flation, Sreiwirtfdjaft, 3ollwirtfd)aft,
Slontingentierung, ©ationalificrung unb
©3irtfd)aftswieberbelebnng gebulbig mit
angehört hat, bem geht heute unbebingt
„ein ©tiiblenrab im Stopfe herum" unb
er ïamt wirïlidj nichts anberes tun, als
„abwarten unb Dee trinfen". ©Senn's
ba"n feinen inbifdjen, ruffifdjeit unb cht*
nefifchen Dee mehr gibt, ntuh er eben
met 5tatniIIen* unb ©feffermiti3 fort*
febcit. Natürlich lommen audj aüslän*
bifche, ernfte unb heitere, berufene unb
unberufene, männliche unb weiblidje 5ta=
pasitäten 3U uns, wie 3. ©• ber ffiraf
itapferling unb bie Sofefine ©afer. Hnb
fie ntobeltt unfere eigenen Mentalitäten
gaits um, fo bah felhft fchoit bas aoi*
tifdje „Nutne itib gfprängt" anfängt,
in ©ergeffenfjeit 3U geraten.

Hnb ba3U fommt bann nod)bie
„©Siffenfcbaft" unb überrafdpt ben Äaien
mit Serfchungsergebniffen, oort weldjen
er bisher nur gan3 mangelhafte ©or*
ftellungeit hatte. ©3enigftens id). So
erfuhr id) am lebten Sonntag im „3ul*
turfilm", bah id) mein ©leidjgewidjt
eigentlid) mit Dttfe ber Dbren aufred)t=
erhalte, nidjt etwa, bah id) fo grohe
Ohren hätte, um mich bamit ausbalan»
eieren 3U fönnen — fo arg ift es trob
meiner fiaienhaftigïeit benn bod) nicht
— fonbern weil im fompIi3ierten ©eljör*
apparat bes Menfdjen audj eine Stato*
epfte, ein ©leidjgewidjtsorgan ift, bas
ihm ermöglicht, oben, unten, redjts unb
linfs 311 unterfdjeibeit. ftommt biefes
Ding irgenbwie in Hnorbnung, bann
taumelt fein glüdlidjer ©efiber herum,
wie wenn er bes „©uten" 3U oiel ge=
noffeit hätte, ©r fommt ins Sdjleubern,
wie ein oon unïunbiger Daub gelenïtes
©uto auf oereifter Straffe unb id)
glaube nun faft, bah ben Führern ber
©Seltwirtfchaft aud) etwas in bie Stato*
epfte geraten ift unb baoon entftanb
nun bas wirtfdjaftlidje ©baos.

Na, aber 3'©ärn geht's bod) min*
beftens mit ber „3ehrid)tabfuhrwirt=
fchaft" einem golbenen 3eitalter ent*
gegen. Hnb bas ift aud). ein wirtfcljaft*
lidjes ©reignis. ©tan braucht ba nur
an bie Demmungett im Daushalt 3«
benïen, wenn einmal oergejfen würbe,
beit berühmten Dübel redjtseitig oor bas
Daustor 311 ftellen. ©an3 abgefe'hen ba*
oon, wie es wäre, wenn wir überhaupt
teine Dehrichtabfuhr hätten, benn bann
wären wir fdjon längft unter unferetn
eigenen Dehridjt begraben, troh aller
fonftigen Sortfdjritte ber Dedjnif. Nun,
bei uns war ja bie Debridjfabfubr im»
mer fdjon mufterhaft geregelt unb' in
3uîunft wirb fie itodj mufterhafter oor
fidj gehen. Seit bent 4. Sattuar haben
wir ftatt bem „Sd)ieberbedel=S!ebridjt=
eimer" ben Odjsnerfdjen „Dlappbedel*
Deljridjteimer". Hnb ber hat ben int*
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des letzten Jahrgangs) eingeweiht. Die
Uebergabe an die städtische Schulbehörde
und die Bevölkerung erfolgte durch Bau-
direktor Blaser, der dem geistigen Schöp-
fer des Baues, dem Architekten Kai In-
dermühle, lind seinen Mitarbeitern herz-
lichst dankte. Schuldirektor Bärtschi über-
nahm das Gebäude und erwähnte dabei,
daß Bümpliz heute 30 Primär-, 10 Se-
kundarschul- und 2 Hilfsklassen habe. Zu
Beginn des Jahrhunderts gab es in
Bümpliz noch Klassen mit über 100
Schülern, heute ist das Mittel 34. Am
Nachmittag fand ein allgemeines Fest
ini „Sternen" statt. Beim Mittagessen
hielten Schuldirektor Bärtschi, Stadt-
schreiber Markwalder, Schulvorsteher
Blumer und Architekt Jndermühle An-
sprachen. Dann folgten Kindervorstel-
lungen, die allgemeine Freude und Be-
geisterung für die Jugend hervorriefen.

Die A r b ei ts m a rkt v e r h ä lt-
nisse haben sich im Dezember weiter
verschlimmert. Im Baugewerbe, in der
Holz- und Elasbearbeitung und in der
Metallindustrie nahm die Arbeitslosig-
keit wesentlich zu. Auch in den übrigen
Berufsgruppen ist wenig Nachfrage nach
Arbeitskräften vorhanden. — Ueber
Weihnachten und Neujahr mußten ver-
schiedene Betriebe zur verkürzten Ar-
beitszeit übergehen, andere haben die
Arbeit für die nächste Zeit gänzlich ein-
gestellt. Die Zahl der Arbeitslosen be-
trägt rund 1300.

Die Ncckefeller-Stiftung in New Bork
stellte unserer Universität einen Be-
trag von Fr. 15,000 zur Verfügung, um
damit die Kosten für den Ankauf und die
Installation einer modernen Einrichtung
zur ern ten Registrierung der elektrischen
Vorgänge in menschlichen und tierischen
Nerven zu decken. — Der im April 1930
verstorbene Rektor des Pruntruter Gym-
nasiums, Dr. Friedrich Koby, schenkte
einen Teil seiner Sammlung von im
Jura gefundenen Versteinerungen dem
Naturhistorischen Museum in Bern. Die
fein präparierten Fossilien füllen 32
Schubladen und nun ist die Vorwelt
des ehemaligen Bistums Basel auch in
unserem Museum in würdiger Weise ver-
treten.

Das Berner Gewerbemuseum
veranstaltet in allernächster Z.it eine
Ausstellung von Puppen aus allen Län-
dern, die bei unserer Jugend sicher gro-
ßen Anklang finden wird. Um die schwei-
zerische Abtci.ung möglichst ausbauen zu
können, ergeht hiermit die Aufforderung
an Sammler und Private, sich mit alten
echten Puppen schweizerischer Herkunft zu
beteiligen. Die zur Ausstellung gebrach-
ten Stücke werden vom Museum ver-
sichert.

Die Stadt hat nun für die Kehrricht-
abfuhr den „Ochsn er-Kübel" ein-
geführt, der mittelst Futzdruck aufge-
klappt werden kann. Für die Einfüh-
rung in der ganzen Stadt samt Büm-
pliz. das nunmehr ebenfalls die gedeckte
Kehrichtabfuhr erhält, ist ein Zeitraum
von 10 Jahren angesetzt worden.

Am S. ds. beging Major B ochsler
in voller geistiger und körperlicher Nü-
stigkeit sein 40jähriges Dienstjubiläum
als Beamter der Generalstabsabteilung.

Das Dienstaltersgeschenk des Bundes-
rates wurde ihm von Generalstabschef
Noost mit anerkennenden Worten über-
reicht.

Auf den 1. Januar ist auch der Vize-
direktor der eidgenössischen Bank, Herr
Hans B r u n n er, zurückgetreten, nach-
dem er bei der Bank über 40 Jahre
lang tätig war.

In einem Einfamilienhaus an der
Kirchbergerstraße entstand am 11. eine
Gasexplosion, die durch, die bren-
uende Easfackel verursacht wurde, welche
die Hausfrau in den Zentralheizungs-
ofen gesteckt hatte, ohne zu bemerken,
daß sich der Gummischlauch vom Gas-
Hahn gelöst hatte. In der Küche ent-
stand ziemlicher Sachschaden und auch
die Frau erlitt leichtere Brandwunden.

Der Zimmerbrand an der Mon-
bijoustratze am Neujahrstage war nicht,
wie mau anfangs vermutete, auf Fahr-
lässigkeit zurückzuführen, sondern die
Wohnungsinhaberin hatte den Brand
gelegt, um sich die Brandversicherungs-
summe von Fr. 4000 herauszuschlagen.
Die Brandstifterin, die bereits gestanden
hat, wurde in Untersuchungshaft ge-
nommen.

Am 10. ds. verschwanden vier Pri-
marschüler und ein Ausläufer, alle im
Alter von 15—18 Jahren, auf aus-
geliehenen Fahrrädern aus der Stadt.
Die Flucht der jungen Abenteurer wurde
im Radio bekanntgegeben und die fünf
Ausreißer konnten auf Grund der
Nadiomeldung schon am 11. in Basel
angehalten werden, ehe sie noch die
Grenze erreichten. Die Fahrräder waren
noch in ihrem Besitz.

Verhaftet wurde am 4. ds. ein
ausländisches Vetrügerpaar, das sich mit
Eelegenheitsdiehstählen den Lebens-
unterhalt verdiente. Beide waren schon
seit Jahren aus der Schweiz ausgewiesen
und mit falschen Pässen wieder herein-
gekommen. — Am gleichen Tage wurde
auch ein junger Bursche verhaftet, der
einem Begleiter das Portemonnaie mit
Fr. 50 Inhalt geraubt hatte. Das Geld
hatte er aber schon verjubelt.

Kleine Berner Umschau.
Ich weis, nun nicht, ob nur das viele

Gerede und Geschreibsel vom Schicksals-
jähr daran Schuld ist, oder ob wirklich
etwas au der Sache ist, aber mir kommt
es so vor, als ob es in Bern heute
ähnlich zuginge wie anno dazumal, kurz
vor dem Weltkrieg, als Beru anfing
die Drehscheibe Europas zu werden. Nun
steht ja derzeit kein „militärischer" Krieg
im Bereiche der Möglichkeiten, aber
selbst wenn man ganz und gar „un-
wirtschaftlich" eingestellt ist, fühlt man
doch das Damoklesschwert des Wirt-
schaftskrieges über den Häuptern der
Van en, Jndustriekonzernen und sonstigen
weltbedeutenden Institutionen schweben,
und man duckt sich unwillkürlich, um
nicht mit in den Strudel hineingerissen
zu werden. Und da man eigentlich keine

Ahnung von den Auswirkungen dieser
neuesten Weltplage hat, so stellt man
sich die Geschichte noch gräulicher vor
als sie wahrscheinlich sein wird. Und

genau so. wie vor dem Kriege, alle
Friedenskongresse und sonstigen weit-
friedenerhaltenden Komplikationen sich in
Bern Nendez-vous gaben, so treffen sich

auch heute alle Weltwirtschaftsverbesserer
hier. Da wir aber in den Weltwirt-
schaftskrieg, trotz aller möglichen und un-
möglichen Neutralität, wohl auch selbst
hineingezogen werden, so melden sich nun
auch die inländischen Kapazitäten zu
Worte. Wer alle in letzter Zeit abge-
haltenen Vorträge über Inflation, De-
station, Freiwirtschaft, Zollwirtschaft,
Kontingentierung, Nationalisierung und
Wirtschaftswiederbelebung geduldig mit
angehört hat, dem geht heute unbedingt
„ein Mühlenrad im Kopfe herum" und
er kann wirklich nichts anderes tun. als
„abwarten und Tee trinken". Wenn's
dcmn keinen indischen, russischen und chi-
nesischen Tee mehr gibt, muß er eben
nur Kamillen- und Pfefferminz fort-
setzen. Natürlich kommen auch nuslän-
dische, ernste und heitere, berufene und
unberufene, männliche und weibliche Ka-
pazitäten zu uns, wie z. B. der Graf
Kayserling und die Josefine Baker. Und
sie modeln unsere eigenen Mentalitäten
ganz um, so daß selbst schon das avi-
tische „Nume uid gsprängt" anfängt,
in Vergessenheit zu geraten.

Und dazu kommt dann noch „die
„Wissenschaft" und überrascht den Laien
mit Forschungsergebnissen, von welchen
er bisher nur ganz mangelhafte Vor-
stellungen hatte. Wenigstens ich. So
erfuhr ich am letzten Sonntag im „Kul-
turfilm", daß ich mein Gleichgewicht
eigentlich mit Hilfe der Ohren aufrecht-
erhalte, nicht etwa, daß ich so große
Ohren hätte, um mich damit ausbalan-
cieren zu können — so arg ist es trotz
meiner Laienhaftigkeit denn doch nicht
— sondern weil im komplizierten Gehör-
apparat des Menschen auch eine Stato-
cyste, ein Gleichgewichtsorgan ist, das
ihm ermöglicht, oben, unten, rechts und
links zu unterscheiden. Kommt dieses
Ding irgendwie in Unordnung, dann
taumelt sein glücklicher Besitzer herum,
wie wenn er des „Guten" zu viel ge-
uossen hätte. Er kommt ins Schleudern,
wie ein von unkundiger Hand gelenktes
Auto auf vereister Straße und ich

glaube nun fast, daß den Führern der
Weltwirtschaft auch etwas in die Stato-
cyste geraten ist und davon entstand
nun das wirtschaftliche Chaos.

Na. aber z'Värn geht's doch min-
destens mit der „Kehrichtabfuhrwirt-
schaft" einem goldenen Zeitalter ent-
gegen. Und das ist auch ein wirtschaft-
liches Ereignis. Man braucht da nur
an die Hemmungen im Haushalt zu
denken, wenn einmal vergessen wurde,
den berühmten Kübel rechtzeitig vor das
Haustor zu stellen. Ganz abgesehen da-
von, wie es wäre, wenn wir überhaupt
keine Kehrichtabfuhr hätten, denn dann
wären wir schon längst unter unserem
eigenen Kehricht begraben, trotz aller
sonstigen Fortschritte der Technik. Nun,
bei uns war ja die Kehrichtabfuhr im-
mer schon musterhaft geregelt untn in
Zukunft wird sie noch musterhafter vor
sich gehen. Seit dem 4. Januar haben
wir statt dem „Schieberdeckel-Kehricht-
eimer" den Ochsnerschen „Klappdeckel-
Kehrichteimer". Und der hat den im-
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mettfen Vorteil, bafe er — tute eine
glüdlidje Hausfrau in einem ,,©iit=
gefanbt" fo fdjört fdjilbert — mittetet
eines gufrtrittes ctufgeflappt werben
fantt. Dies biirfte aud) auf bas 3ra=
milienleben günftig cinwirfen, bentt wenn
bie forgltdje Hausfrau ober bie Haus'
gebilfin mifegeftimmt finb, ïônnen fie ein
fad} bem ÄüBel einen gufjtritt geben
unb fid) bamit — abreagieren. Sollte
aber

_

ber ^amilienoater oertäubt fein,
fo wirb it)n bie liebenbe ©attin einfad)
erfudjen, ihr ben ©biibertiibel auf3U=
flappen unb auttj er wirb fid) burd)
einen träftigen $uf)tritt ©rleidjterung
fdjaffen. SPtan fiebt alfo bie pfpdjoana
lt)tifd;en SBirtungen bes neuen Sleljridjt»
eimers. ^tllerbings in fo mandjer 2ra=
milie wirb fid) ber SSerbraudj att ©t)ü
berfübeln ftart oermeljreii, beittt all3u
oiele Smjjtritte oerträgt felbft ein 5lel)=
ridjteimer nidjt. Dies bient aber bann
aud) wieber 3ur Belebung ber SBivt»
fdjaftslage.

©ber felbft ber große inbifdje 9îc=

former ©anblji wirft befrudjtenb auf
unfer Sßirtfdjaftslebeit. ©r war 3war
perfönltd) nid)t in Sern, um feine Dbeo»
rien 311 oerfiinben, aber bafür benüßt
einer unferer groben „©rtmeure" im
„Stabtan3eiger" ben groben Sitber, um
für feine ©lanbarinen, Orangen, Dal»
teln, Zitronen unb Salate ©eflame 31t

machen, ©r er3äfjlt in biefem meift»
gelefenem ©latte ©erns — natürlich
unter befonberer 23eriidfid)tigung feiner
eigenen girma — bab bas ©tittags»
mahl ©anbhis aus 2 rohen Domatcii,
20 Datteln unb einer Hanbooll ©tan»
beln beftelje, W03U er 3itronenwaffer
trinfe. ©un, bas ift ia fehr oerlodenb,
aber wenn man fid) bie ausgemergelte
ffieftalt ©anbhis unb banebeu bie ïraft»
ftrobenbe bes ©riineurs betrachtet, fo
bürfte matt fid) wohl eher für bie ©r=
nährungsweife bes leßteren entfdjeiben.
Unb oon ihm weib ift gan3 beftimmt,
bab er gelegentlich aud) einen faftigen
©inbsbraten nidjt oerfdjmäht unb bab
er 3um Durftlöfdjen auber 3itronen=
waffer hie unb ba aud) ©erften» ünb
©ebenfäfte benübt. Exempla docent

©br ift tan ßu eg guet.

UitgliicfsfäUc.
3n beit ©ergen. ©eim Ulbftieg

burd) bas ftalberlodj ins ßlöntal ge»
rieten am 3. bs. 3wei Sfifabrer in eine
ßawine. 2Bäl)renb fid) ber eine lebenb
herausarbeiten tonnte, würbe ber an*
öere, ber Sohn bes Strabcnbahnbireh

3ürid), Dr. SBilli ©Sinter»
halber, getötet. Die ßeidje tonnte ge»
borgen werben.

©erfehrsunfälle. 91m 5. bs.
würbe beim Dorfeingang oon ©efdj eine
©inwohuertn oon einem ©totorrabfaljrer
uberfahren unb jo fdjwer oerlebt, bab
fte fuT3 barauf im Spital ftarb. ©ud)
ber 9©otorrabfaI)rer würbe fdjwer oer»
lebt. — 9lm 5. bs. abenbs würbe an
ber fÇIawilerftrabe in ©offau ber pen»
fionierte SIeiftereiarbeiter ©buarb

Sd)wi3er mit einem fdjweren Sdjäbel»
brud) bewußtlos aufgefunben. 3ur3 bar»
auf fuhr ein Daranwter in ©lettenborf
an einen ©aum. Seine beibett Snfaffen
blieben unoerlebt, bob wirb jebt unter»
fudjt, ob ber Parameter nidjt aud)
Sd)wi3er überfahren hat. — 3fm 8. bs.
follibierte in 3üridj=2Biebifon ein Dram»
311g mit einem ßanghohfuhrwerf. ©s
entftanb eine ©etriebsftörung oon über
einer Stunbe unb einige Drambahn»
paffagiere würben leicht oerlebt. — Die
13jährige Dodjter bes $abrifarbeiters
©über oon ©alsthal fuhr auf ihrem
gfahrrab auf ber Hauenfteinftraße gegen
ein Automobil. Sie erlitt einen SBirbel»
fäulenbrud) unb war fofort tot. — ©eim
©ioeauübergaitg oon ©totiers (Draoers»
tat) würbe bie ficidje bes 72jährigen
ßouis ©audjcr aus ©errières gefunben.
Der ßeidje waren beibe ©eine abge»
fahren, ©ine Unterfudjung ift im ©ange.

Son ft ige Unfälle, ©m oberen
©tüßlenweißer in SBoßlenfdjwil brad)
bas 7jährige ftnäblein ©tax Olbani im
©is ein unb ertranf. — 3n 2BattwiI
ftür3te ber 80jährige Dredjflermeifter
8'Uber, als er einem Schlitten .aus»
weidjen wollte, in ein Dobel unb blieb
auf bem ©runbe tot liegen. — 3n
Dhümen bei Siffad) fpielten bie Stinber
ber Familie Sftmub auf einem auf»
gerichteten ©ferbefdjlitten. Der Schlitten
fiel um unb erfdjlug bas 6jährige ©täb»
d)en ber Familie. — 3n einer Sugenb»
herberge in ©abons, im ©al ©attbro,
ftiif3te bas Fräulein Juliette ©ottlang
aus 3ürid> über bie Kellertreppe hin»
unter, 3U Dobe. — 3n ©arouge glitt
auf bem SBege 3ur Arbeit ber ©ahn»
angeftellte Sean ©illarb auf bem oer»
eiften ©oben aus, fiel in einen ©Seiher
unb ertranf. Da bie ßeidje jebod) am
©aden mehrere Sdjlagwunben aufwies
unb befannt würbe, baß ©illarb tags
oorher einen Streit hutte, würbe eine
Unterfudjung eingeleitet. — Snberüics»
grübe oon $ i n ft e r h e 11 n e n würbe ber
17jährige $riß Sdjwab oerfdjüttct, wo»
bei er noft mit bem Stopf an einen
Starren anftieß. Der Dob trat äugen»
blidlid) ein. — 3n fflübli ftür3te ber
8jährige Srih Stettier beim Sfifahren
fo unglüdlid), baff ihm ber Stod ins
©uge brang, was feinen fofortigen Dob
oerurfadjte. — Sit ©turi im ©argau
fiel ber 44jährige ©emeinberat 3a!ob
©iiiiger infolge eines £>hnmad)tsanfalles
00m Ofen unb erlitt eine Sd)äbelfraftur,
bie feinen Dob 3ur Sfolge hatte. — 3n
Diefjenhofen glitt alt Statthalter Dr.
£>. ©3cgeli währenb eines Spa3ierganges
am ©hdmifer aus, ftür3te ins ©Gaffer
unb ertranl. ©r war 58 3al)re alt. —
3n ©iifdjlifon übten fid) oier jüngere
©urfden im ©iftolenfdjiehett. Dabei er»
hielt ber 18jährige Hilfsarbeiter ©ntott
Schillinger einen Stopffdjuh unb erlag
nod) in ber gleichen ©a^t im Spital
feiner ©erlefcung. — ©eim Hohfällen
im ©omerental würbe ber ©ahnarbeiter
Sofef ©repper 001t einem ftüqenben
©aume erfdjlagen. — Snt ©3albe oon
Draoerfes bei j?renières würbe ber 62=

jährige ©hartes ©herir bei ©rbeiten im
jßalbe oott einem abrollenben Stein»
blod getroffen unb auf ber Stelle ge=

tötet.

Ueber ®rncif)rung.

ÎJoljïoft Seim iliitbe.
Das Äitib famt fidj. nicht mie bet (£riuad)feiie

in feinen (ürnährungsbebürfniffen meitgehenb
umftellen. <£s ift ooLtommen ben (£tnährungs=
methoben feinet Œltern unb (£r,lieher ausge=
liefert. SBie leicht toitb es bas Opfer ber 0011
biefen uertretenen îtnfctjauungeit. Oos gilt
fidjerlidj nud) fiit Iteiertreibungen unb (Ein-
feitigteiten non ®egetatiern unb 9îohïôftIern.

Œs mar aufjerorbentlid) oerbicnftlid), bap bet
3iird)er Cctnährungsphpfiotoge unb langjährige
ocrbiente Oirettor bes äürdjerifdjeit Äiitber»
fpitals, ißrof. Or. iE. geer, in bet „ftinber-
äratlidjen gratis" auf ffirunb langjähriger
(Erfahrung bie Sebeutung ber oegetabiien unb
9iot)toft für bas Äiitb einer SBürbigung unter»
3iet)t. gcer befpridjt junädjft bas für bas ge»
funbc Äinb empfehlenstoertc ®taf) tierifdjer
9tat)rungsmittel. gieifchgenufj hält er beim ge»
funben Äiitb oor bem Gdjulalter nidjt für er»
forbetlidj. ÜTud) (Eier läpt et nur itt Ileinen
SUtengen 311. 9tls ausgejeichnetcs Ütahrungs»
mittel ift grobes SöoUfornbrot anjufeheu,
SBeifjbrot bagegen nidjt. Oie befte (Ernährung
für bas ftinb nad) bem Gäuqlingsalter ift
eine ftoft, bie rcidj ift an (Semüfen, «ar»
toffeln, rohem Obft, »olltombrot unb «Butter,
ba3U Sötildj, gieifdj unb (Eier in fleinen ffltcngen.
Oie Vorteile eines ftarten ffiefjalts ber Wahrung
an oegetabiler 9îob)ïoft beruhen nad) gect iii
ber Wotioenbigfeit gut 31t tauen, in bem un»
Derminberten ©ctjalt an Wtinetalfahjcu unb
SBttaminen, in bem geringen ©ehalt an (Ei»
toeif), gidjtförbernbc tpurintörper unb 5todj»
}aÏ3, |ou>ic tit ber Anregung bes Darms. (Ein
grofeer Wadjteil ber Wohtoft liegt in ber ®e=
günftigung ber ÏBurmïranïfeit, bie in ben
letjten fahren in 3ürid) bei ben ftinbern auf
28 «Pro3cnt angelegen ift. Sei oorfidjtiger
unb planmäßiger Wnuiembung ber uegetabilem
unb Wohtoft ergeben fid) 3roeifelIos fefjr niete
Sorteile für gefunbe unb tränte Äinber. 3hce
ausfd)iießlid;e Serabreidjung für längere 3«it
ift aber teinesmegs 311 eurjfet)Ien. Sie fütjrte
311 bebauernsmerten Etranttjeiten, non benen
hier nur Unterernährung angeführt fei.

W. K.

3eitetilanf.

Sitterbös fing's Weujaf)r an,
SBi Itcnroinfdjaftslritifch,
3®cItentonferen3iidj unb
Selbft fogar poltifch.
SIftrologen tarnen aud),
§oroftöpien fleißiq:
„©in gar böfes Schidfalsjohr
SBirb'bas 3fdunbbreißig."

Ulis bie ganje S3elt fidj fdjon
Sehr auf Üaufanne fr>ute,
Sprad) &err Srüning unoerblümt :

„Oeutidjlarb ift bod) pleite,
Wusgefdjloffen ift es ga»3,
Oaß es sofj'en füllte,
ülusgepumpt ifi's bis auf's SDtart,
Röitni' felbft nicht, ujenn's uioHte."

9tuçh S«r Srionb fühlt fich brum
«Plöhlid) alt unb fdjtuädjlid),
Spridjt: „3unt S\onfereti3en bin
3d) heut' 311 gebredjl d).
3<'he mich '»in fromm 3urüd,
Süill beifei te flehen,
9tber bei ben SBatjIen gibt's
Oann tin — 2BieDerfcI)cn."

Selbft ben alten §inbenburg
ÎB II man nid)t mehr fdjägen,
Sitler, Stahlhelm, §ugenberg,
5a gen an 3U hetjen.
5tur3 bie Weurhrspotitit
Wie^t entfeglid) übel,
Unb gehörte insmfammt
3n ben — Odjsnertübel. ôotta.
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mensen Vorteil, daß er — wie eine
glückliche Hausfrau in einein „Ein-
gesandt" so schön schildert — mittelst
eines Fußtrittes aufgeklappt werden
kann. Dies dürfte auch auf das Fa-
inilienleben günstig einwirken, denn wenn
die sorgliche Hausfrau oder die Haus-
gehilfin mißgestimmt sind, können sie ein
fach dem Kübel einen Fußtritt geben
und sich damit — abreagieren. Sollte
aber der Familienvater oertäubt sein,
so wird ihn die liebende Gattin einfach
ersuchen, ihr den Ghüderkübel aufzu-
klappen und auch er wird sich durch
einen kräftigen Fußtritt Erleichterung
schaffen. Man sieht also die psychoana
lytischen Wirkungen des neuen Kehricht-
eimers. Allerdings in so mancher Fa-
milie wird sich der Verbrauch an Ghll
derkübeln stark vermehren, denn allzu
viele Fußtritte verträgt selbst ein Keh-
richteimer nicht. Dies dient aber dann
auch wieder zur Belebung der Wirt-
schaftslage. ^

Aber selbst der große indische Ne-
former Gandhi wirkt befruchtend auf
unser Wirtschaftsleben. Er war zwar
persönlich nicht in Bern, um seine Theo-
rien zu verkünden, aber dafür benützt
einer unserer großen „Primeure" im
„Stadtanzeiger" den großen Inder, um
für seine Mandarinen. Orangen. Dat-
teln, Zitronen und Sakate Reklame zu
machen. Er erzählt in diesem meist-
gelesenem Blatte Berns — natürlich
unter besonderer Berücksichtigung seiner
eigenen Firma — daß das Mittags-
mahl Gandhis aus 2 rohen Tomaten,
20 Datteln und einer Handvoll Man-
dein bestehe, wozu er Zitronenwasser
trinke. Nun, das ist ja sehr verlockend,
aber wenn man sich die ausgemergelte
Gestalt Gandhis und daneben die kraft-
strotzende des Primeurs betrachtet, so

dürfte man sich wohl eher für die Er-
nährungsweise des letzteren entscheiden.
Und von ihm weiß ich ganz bestimmt,
daß er gelegentlich auch einen saftigen
Rindsbraten nicht verschmäht und daß
er zum Durstlöschen außer Zitronen-
wasser hie und da auch Gersten- und
Rebensäfte benlltzt. Lxemplu clocent

Christian Luegguet.

Ungliicksfiille.

In den Bergen. Beim Abstieg
durch das Kalberloch ins Klöntal ge-
neten am 3. ds. zwei Skifahrer in eine
Lawine. Während sich der eine lebend
herausarbeiten konnte, wurde der an-
vere. der Sohn des Straßenbahndirek-à von Zürich. Dr. Willi Winter-
halder. getötet. Die Leiche konnte ge-
borgen werden.

Verkehrsunfälle. Am 5. ds.
wurde beim Dorfeingang von Aesch eine
Emwohnerm von einem Motorradfahrer
überfahren und so schwer verletzt, daß
lie kmz darauf cm Spital starb. Auch
der Motorradfahrer wurde schwer ver-
letzt. — Am 5. ds. abends wurde an
der Flawilerstraße in Eossau der pen-
sionierte Bleichereiarbeiter Eduard

Schwizer mit einem schweren Schädel-
bruch bewußtlos aufgefunden. Kurz dar-
auf fuhr ein Taxameter in Mettendorf
an einen Baum. Seine beiden Insassen
blieben unverletzt, doch wird jetzt unter-
sucht, ob der Taxameter nicht auch

Schwizer überfahren hat. Am 3. ds.
kollidierte in Zürich-Wiedikon ein Tram-
zug mit einem Langholzfuhrwerk. Es
entstand eine Betriebsstörung von über
einer Stunde und einige Trambahn-
Passagiere wurden leicht verletzt. — Die
13jährige Tochter des Fabrikarbeiters
Bucher von Balsthal fuhr auf ihrem
Fahrrad auf der Hauensteinstraße gegen
ein Automobil. Sie erlitt einen Wirbel-
säulenbruch und war sofort tot. — Beim
Niveauübergang von Motiers (Travers-
tal) wurde die Leiche des 72jährigen
Louis Vaucher aus Verrières gefunden.
Der Leiche waren beide Beine abge-
fahren. Eine Untersuchung ist im Gange.

Sonstige Unfälle. Am oberen
Mühlenweiher in Wohlenschwil brach
das 7jährige Knäblein Max Oldani im
Eis ein und ertrank. — In Wattwil
stürzte der 30jährige Drechslermeister
Zuber, als er einem Schlitten .aus-
weichen wollte, in ein Tobet und blieb
auf dem Grunde tot liegen. — In
Thürnen bei Sissach spielten die Kinder
der Familie Schmutz auf einem auf-
gerichteten Pferdeschlitten. Der Schlitten
fiel um und erschlug das 6jährige Mäd-
chen der Familie. — In einer Iugend-
Herberge in Radons, im Val Nandro,
stürzte das Fräulein Juliette Bottlang
aus Zürich über die Kellertreppe hin-
unter zu Tode. — In Carouge glitt
auf dem Wege zur Arbeit der Bahn-
angestellte Jean Eillard auf dem ver-
eisten Boden aus, fiel in einen Weiher
und ertrank. Da die Leiche jedoch am
Nacken mehrere Schlagwunden aufwies
und bekannt wurde, daß Eillard tags
vorher einen Streit hatte, wurde eine
Untersuchung eingeleitet. — In der Kies-
grübe von Fin ster hen nen wurde der
17jährige Fritz Schwab verschüttet, wo-
bei er noch mit dem Kopf an einen
Karren anstieß. Der Tod trat äugen-
blicklich ein. — In Flühli stürzte der
8jährige Fritz Stettier beim Skifahren
so unglücklich, daß ihm der Stock ins
Auge drang, was seinen sofortigen Tod
verursachte. — In Muri im Aargau
fiel der 44jährige Gemeinderat Jakob
Villiger infolge eines Ohnmachtsanfalles
vom Ofen und erlitt eine Schädelfraktur,
die seinen Tod zur Folge hatte. — In
Dießenhofen glitt alt Statthalter Dr.
H. Wegeli während eines Spazierganges
am Rheinufer aus, stürzte ins Wasser
und ertrank. Er war 53 Jahre alt. —
In Nüschlikon übten sich vier jüngere
Burschen im Pistolenschießen. Dabei er-
hielt der 18jährige Hilfsarbeiter Anton
Schillinger einen Kopfschuß und erlag
noch in der gleichen Nacht im Spital
seiner Verletzung. — Beim Holzfällen
im Eornerental wurde der Bahnarbeiter
Josef Erepper von einem stürzenden
Baume erschlagen. — Im Walde von
Traverses bei Frenières wurde der 62-
jährige Charles Cherix bei Arbeiten im
Walde von einem abrollenden Stein-
block getroffen und auf der Stelle ge-
tötet.

Ueber Ernährung.

Rohkost beim Kinde.

Das Kind kann sich nicht wie der Erwachsene
in seinen Ernährnngsbedürfnissen weitgehend
umstellen. Es ist vol.kommen den Ernährungs-
Methoden seiner Eltern nnd Erzieher ausge-
liefert. Wie leicht wird es das Opfer der von
diesen vertretenen Anschauungen. Das gilt
sicherlich auch für Uebertreibungen und Ein-
seltigkeiten von Vegetariern und Rohköstlern.

Es war außerordentlich verdienstlich, daß der
Zürcher Ernährungsphysiologe und langjährige
verdiente Direktor des zürcherischen Kinder-
spitals, Prof. Dr. E. Feer, in der „Kinder-
ärztlichen Praris" auf Grund langjähriger
Erfahrung die Bedeutung der vegetabilen und
Rohkost für das Kind einer Würdigung unter-
zieht. Feer bespricht zunächst das für das ge-
sunde Kind empfehlenswerte Maß tierischer
Nahrungsmittel. Fieischgenuß hält er beim ge-
funden Kind vor dem Schulalter nicht für er-
forderlich. Auch Eier läßt er nur in kleinen
Menge» zu. Als ausgezeichnetes Nahrungs-
»litte! ist grobes Vollkornbrot anzusehen,
Weißbrot dagegen nicht. Die beste Ernährung
für das Kind nach dem Säuglingsalter ist
eine Kost, die reich ist an Gemüsen, Kar-
toffeln, rohem Obst, Vollkornbrot und Butter,
dazu Milch, Fleisch und Eier in kleinen Mengen.
Die Vorteile eines starken Gehalts der Nahrung
an vegetabiler Rohkost beruhen nach Feer in
der Notwendigkeit gut zu kauen, in dem un-
verminderten Gehalt an Mineralsalzen und
Vitaminen, in dem geringen Gehalt an Ei-
weiß, gichtfördernde Purinkörper und Koch-
salz, sowie in der Anregung des Darms. Ein
großer Nachteil der Rohkost liegt in der Be-
gllnstigung der Wurmkranlleit, die in den
letzten Jahren in Zürich bei den Kindern auf
28 Prozent angestiegen ist. Bei vorsichtiger
und planmäßiger Anwendung der vegetabilen
und Rohkost ergeben sich zweifellos sehr viele
Vorteile für gesunde und kranke Kinder. Ihre
ausschließliche Verabreichung für längere Zeit
ist aber keineswegs zu emvfehlen. Sie führte
zu bedauernswerten Krankheiten, von denen
hier nur Unterernährung angeführt sei.

XV. »<.

Ieitenlanf.
Bitterbös fing's Neujahr an,
W> ltenwinschaftslritisch,
Weltcnkonferenzäch und
Selbst sogar pol tilch.
Astrologen kamen auch,
Horoskopien fleißig:
„Ein gar böses Schicksalsjohr
Wird das Zweiunddreißig."

Als die ganze Welt sich schon

Sehr auf Lausanne sr.ute,
Sprach Herr Brüning unverblümt:
„Deutichland ist doch pleite,
Ausgeschlossen ist es ganz,
Daß es zah'en sollte,
Ausgepumpt ist's bis auf's Mark,
Könnt' selbst nicht, wenn's wollte."

Auch Herr Vrland fühlt sich drum
Plöklich alt und schwächlich,
Spricht: „Zum Konferenzen bin
Ich heut' zu gebrcchl ch.

Ziehe mich nun fromm zurück,
Will beisecke stehen,
Aber bei den Wahlen gibt's
Dann ein — Wiedersehen."

Selbst den alten Hindenburg
W II man nicht mehr schätzen,
Hitler, Stahlhelm, Hugenberg,
Fa gen an zu Hetzen.
Kurz die Neurhrspolitit
Riecht entsetzlich übel,
Und gehörte insgesammt
In den — Ochsnerkübel. Hot ta.
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